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SliMMkige des Reichs
Von Reichsminister Dr . Frick.

Nach der Ernennung Adolf Hitlers
zum Kanzler des Deutschen Reichs durch den
greisen Reichspräsidenten von Hindenburg, be¬
stätigte das deutsche Volk am 5. März 1933 mit
nahezu 18 Millionen Stimmen dem Volks-
kanzlerdie  Macht. Im Flammenschein des
Reichstagsbrandes, durch die Terror -Morde der
Marxisten, in ungeheurem Erwerbslosenelend
sah das Volk eine entsetzliche Zukunft und
wandte sich dem Rufer im Streite , dem Führer
aus der Not zu. Fast sechs Millionen Erwerbs¬
lose, namenloses Elend, fürchterliche Hoff¬
nungslosigkeit und wüstester Straßenterror —
das waren die äußeren Zeichen einer Notzeit,
wie sie unser Volk kaum jemals erlebt hatte.
Klassenkampf und hadernde Parteien auf der
einen Seite, Zersetzungserscheinungenmit se¬
paratistischen Tendenzen in den Ländern an¬
dererseits, schienen Reich und Volk der Auf¬
lösung zuzuführen.

Da rettete Adolf Hitler  mit der Reichs¬
tagswahl vom 5. März 1933 die Zukunft. Die
Mehrheit des deutschen Volkes folgte in jubeln¬
dem Erlösungsschrei dem Führe  r.

Nun aber hieß es, das Eisen schmieden, so¬
lange es heiß war!

Eine historische Stunde des Reichs war ge¬
kommen, die, ungenützt entschwunden, unab¬
sehbares Verhängnis bringen mußte. Aber die
Stunde wurde genützt. Schon im Februar
hatte die Reichsregierung Kommissare in ein¬
zelne Landeshauptstädte entsandt und davor
gewarnt, irgendwelche-Sabotage der Reichs¬
regierung gegenüber zu wagen. Machtvoll von
der ungeheuer um sich greifenden nationalsozia¬
listischen Volksbewegungin allen Teilen des
Reiches unterstützt, ging die Reichsregierung
zielbewußt auf die Üebernahme aller Macht,
auch in den Ländern, vor.

Noch am Abend des 5. März , dem Tage des
Sieges, entsandte ich einen Reichskommissar
nach dem widerspenstigen Hamburg  und be¬
fahl ihm die Üebernahme der Staatsgewalt.
Am folgenden Tage geschah dasselbe in
B r e m e n und inHesse  n, am 7. März über¬
nahm ein Reichskommissardie Staatsgewalt
in Baden und Württemberg  In
Preußen hatte Reichsminister Göring und in
Sachsen Manfred v. Killinger die Staatsgewalt
übernommen; alle anderen Länder waren be¬
reits in sicherer Hand. Nur in Bayern saß
noch Ministerpräsident Dr . Held. Die Zustände
in diesem Lande wurden von Stunde zu Stunde
bedrohlicher, die Aufrechterhaltuug der Ruhe
und Ordnung war im höchsten Maße gefähr¬
det! Die Reichsregierung mußte eingreifen.
Am 9. März 1933 iu den Nachmittagsstunden
gingen an den Ministerpräsidenten Dr . Held
und an den Generalleutnant von Epp Reichs¬
diensttelegramme ab, in denen es u. a. heißt:

„Da die infolge der Umgestaltung der politi¬
schen Verhältnisse in Deutschland hervorgeru¬
fene Beunruhigung in Bevölkerung öffentliche
Sicherheit und Ordnung in Bayern gegenwär¬
tig nicht mehr gewährleistet erscheinen läßt,
übernehme ich für die Reichsregierung gemäß
H 2 Verordnung zum Schutze von Volk und
Staat Befugnisse Oberster Landesbehörden
Bayerns . . und übertrage Wahrnehmung die¬
ser Befugnisse Generalleutnant von Epp in
München.

Der Reichsinnenminister Dr . Frick."
Spät nachts traf im Reichsministerium des

Innern das Diensttelegramm Generalleut¬
nants von Epp ein, in dem er meldete, daß er
am 9. Mär- 1933 um 22.20 Uhr die Regie-
rnngsgewoi' »on Bayern aus den Händen oes
Ministerpräsidenten Dr . Held übernommen
habe. — Wenige Tage vorher hatte Dr . Held
anläßlich einer Wählerversammlung der Bayr.
Bolkspartei in Bamberg noch erklärt, daß
„Bayern die Vormundschaft eines Staatskom-
mysars nicht ertragen werde und daß man in
Bayern wissen werde sich zu schützen. . .
und in einer anderen Rede drohte er, den
ueichskommissaran der bayerischen Grenze ver¬
boten zu lassen! Das war eine klare, gar nicht
mißverständliche Drohung , die mit dem größten
Bestall von allen Feinden des Reiches quittiert
wurde. Hier mußte rasch und gründlich durch-
Nsgrstfen werden. — Nun war auch in Bayern
me Staatsgewalt in einwandfreier, durchaus
Mler Weise in die Hände des Reichs ge¬

nommen, und General von Epp, der Befreier
Münchens von der roten Rätediktatur, konnte
zum zweiten Male in der Hauptstadt des
Bayernlandes — und diesmal als der Reprä¬
sentant der Reichsgewalt — einziehen! Das
Volk jubelte! Ein Sehnsuchtstraum des deut¬
schen Volkes begann Wirklichkeit zu werden:
EinVolk — einFührer — e i n Re i ch!

Die alten Reichsfahnen flatterten und neben
ihnen Hakenkrenzfahnen, die Symbole des
neuen Reichs. In raschem Zugriff binnen
wenigen Tagen waren alle widerstrebenden
Staatsgewalten in der Hand des Reichs, und
damit war die große staatspolirische Revolution
in die festen Bahnen der Gesetze geleitet.

Aber alle diese gewaltigen und in der Folge
sich zu geschichtlichen Ereignissen gestaltenden
Geschehnisse waren nur möglich, weil das
deutsche Volk in der Stunde der Entscheidung
sich hinter den Führer und seine Idee gestellt
hatte.

Zwei entscheidende Tatsachen brachten die
Märztage 1933: Die Vernichtung des
Parteien st aates  und damit die Beseiti¬
gung des zersetzenden marxistischen Klassen¬
kampfes und die Zusammenballung
der Staatsgewalt in den Händen
d e^ ReiHs regMrun g.

eg. London, 9. März. j
Das von inneren Korruptiouskrisen schwer -

erschütterte Frankreich des Jahres 1934 hat !
auch außenpolitisch eine unglückliche Hand; was ;
seinen Gegnern seit dem Weltkriege nicht ge- ^
lungen ist, das hat es jetzt allein zustande- i
gebracht: Die Trennung von Groß-  j
b r i t a n n i e n.

Donnerstag hat der französische Landesver-
leidigungsrat noch einmal die Stellungnahme
zu den englischen Abrüstungsvorschlägen durch¬
beraten und alle Einwände aufrechterhalten.
Jetzt soll die französische Antwort an England
sertiggestellt und am Montag nach London ab¬
gesandt werden. Ihr Inhalt wird das
erwartete Nein Frankreichs sein.

Die Folgewirkung dieser Haltung Frank¬
reichs zeigt sich jetzt schon deutlich in der engli¬
schen Politik. Da eine Abrüstungsvcreinbarung
nicht mehr zu erhoffen ist, stellt sich die Regie¬
rung und die öffentliche Meinung Großbritan¬
niens auf eine Anpassung der englischen Lan¬
desverteidigungan den Stand der französischen
Rüstungen ein. In Frankreich wiederum „be¬
unruhigt" man sich über diese englischen Maß¬
nahmen und fordert zur Aufrechterhaltuug der
militärischen Ueberlegenheit neue Rüstungen.
Der ewige Kreislauf des Wett¬
rüstens beginnt — einzig und allein
Deutschland steht wehrlos da!
Sechs neue englische Geschwader

Die britische Regierung hat im Haushalts¬
plan für 1934 die Heeresausgaben gegenüber
dem Vorjahre um 1,65 Millionen Pfund Ster¬
ling auf 39,6 Millionen erhöht. Diese Erhö¬
hung bezieht sich in der Hauptsache auf die
Verstärkung der Luftverteidi¬
gungskräfte,  die am Donnerstag nach¬
mittag vorn Unterstaatssekretär für das Flug¬
wesen, Sir Philipp Sassoon, im Unterhaus
eingehend begründet wurde.

„Die Zeit ist gekommen, Ivo wir es uns nicht
länger leisten können, die Tatsache zu über¬
sehen, daß alle Nationen zwar von Abrüstung
reden, daß aber fast alle außer uns selbst ihre
Luftrüstungen in starkem Maße erhöhen. Wenn
andere Nationen nicht auf unseren Stand Her¬
abkommen wollen, dann fordert unvermeidbar
die Sicherheit Großbritanniens wie die des
Britischen Reiche-,, daß wir neu baue», um ans
ihren Stand zu kommen."

Diese Sätze bildeten den Kernpunkt der
Rede des Unterstaatssekrctärs , mit der er
die Erhöhung derbriti schenLnf t-
streitkräfte um nominell vier,
tatsächlich sechs Geschwader be  -
gr n u d e t e, wobei er aber betonte, daß dar¬
über hinaus die dringende Not w e u-
digkeit dieser  M a ß n a h m e » be¬
stehen bleibe. England könne es sich nicht
leisten, eine Stellung ständiger Unterlegen¬
heit einzunehmen. Großbritannien müsse.

Guie unblutige, aber große und disziplinierte !
Revolution des politischen, wirtschaftlichen und
nationalen Lebens des deutschen Volkes war
eingeleitet. Heute, ein Jahr nach diesen Er- ,
eignissen, erinnern wir uns kaum noch der !
ganzen Gewalt dieses Geschehens. Wie ein s
böser Traum liegen der rote Terror , der un- s
fruchtbare, zersetzende Parlamentarismus , der !
eigenbrötlerischePartikularismus und Sepa- j
ratismus , die hoffnungslos dahinsiechende
Wirtschaft, die immer mehr anschwellende Er¬
werbslosigkeit von Millionen und aber Mil¬
lionen, die roten Straßenmvrde und der
Raubbau am deutschen Volke hinter uns.

In ruhiger Sicherheit arbeitet die Reichs¬
regierung, und in Ruhe und Ordnung geht das
ganze deutsche Volk seiner Arbeit nach. Und
über allen Nöten und Schwierigkeiten unserer
Tage steht der Glaube an den Führer , die Zu¬
versicht in die eigene Kraft und das Bekenntnis
zur großen Volksgemeinschaft!

Der Glaube an die Kraft unseres Volkes, der
Glaube an den Führer und die Treue zu ihm
— sie sind es, die den Sieg errungen haben
und uns in allen kommenden Kämpfen den
Sieg bescheren werden!

Mange rmstslreirträste bestehen. Parirät in
der Pust besitzen, „wie auch immer diese
Parität erzielt wird ".

selbstverständlich fehlte nach diesen deut¬
lich an die Adresse Frankreichs gerichteten
Erklärungen nicht ein Hinweis auf die „für
militärische Verwendung geeignete" Zivil¬
luftfahrt in anderen Ländern und die Ver¬
sicherung, daß England natürlich keinen Luft-
rüstungswettbewerb einleiten wolle.

Die Aussprache über diese Erklärungen
des Unterstaatssekretärs war zunächst nur
heiterer Art. Der Arbeiterparteiler Attlee
kritisierte die Erhöhung der militärischen
Ausgaben, solange die' Abrüstungskonferenz
„noch am Leben sei", während der Konser¬
vative GNest die üblichen Märchen über die
angeblichen deutschen Kriegsrüstungen neu
aufwärmte . Als aber Churchill  Edens
europäische Rundreise als Fehlschlag bezeich¬
net^ trat ihm Baldwin  entgegen , der er¬
klärte, daß die Hoffnung auf das Zustande¬
kommen einer Konvention über die Gleich¬
berechtigung in der Luft noch nicht geschwun¬
den sei.

Deutlich kam in den Erklärungen des
Uuterstaatssekretürs und in der Debatte zum
Ausdruck, daß es insbesondere die Besorg¬
nis vor der riesigen französischen Luftflotte
ist, die Großbritannien zur Ausgestaltung
der Luftverteidigung zwingt.

Keine englische SicherheiMLirgschast
Noch deutlicher aber wird das Abrücken

Englands von Frankreich durch einen Ar¬
tikel in „News Chronicle", in dem es u. a.
heißt, daß eine politische Bürgschaft für die
Grenzen eines anderen Landes immer ein
großes Risiko bedeute, da man nicht da¬
für gerade stehen könne , daß die
Politik des betreffenden Lan¬
des friedfertig sein werde.  Die
Engländer hätten stets befürchtet, daß sie
dnrch Teilnahme an einem Kollektivsystem
in einen Krieg gegen eine Regierung ver¬
wickelt werden könnten, die moralisch im
Recht, aber technisch im Unrecht sei. Ein
Versprechen Großbritanniens , alles zu tun,
was gerechl und möglich sei, um eine Ver¬
letzung einer Abrüstungsabmachnng zu ver¬
hindern oder wieder gutzumachen, würde
Frankreich eine viel bessere Gewähr für bri¬
tische Unterstützung im Falle eines Angriffes
geben, als es jemals durch einen politischen
Vertrag erlangen könnte. Denn kein politi¬
scher Vertrag , auch nicht der Vertrag von
Locarno, würde in England so allgemein
unterstützt werden, wie ein Abkommen, das
der Negierung eine Verminderung der
Rüstungsausgaben bei einem gleichzeitigen
Gefühl erhöhter Sicherheit gestatten würde.

Jas Neueste tu Kürze
Die Saarkommissionhat die vom Landes¬

rat einstimmig abgelehnten Verordnungen
in Kraft gesetzt.

Auf den japanischen Delegierten der ersten
internationalen Arbeitskonserenz in Genf
Wurde ein Mordanschlag verübt.

Der spanische Innenminister hat gegen di«
Aufrührer scharfe Maßnahmen ergriffen; bis
jetzt jedoch ohne Erfolg.

In Genf wurden die Dokumente des Prä¬
sidiums der Abrüstungskonferenzvcröss nt-
licht, darunter die deutsche Denkschrift vom
18. Dezember 1933.

Mlkerbuitdsblamage
im Welttmidsunkverem

Berlin, 8. März.
Die kürzlich in Genf abgeschlossene Tagung

des Weltrundfunkvereins hat, wie das VDZ .»
Büro meldet, über dem in einem amtlichen
Kommunique in Genf zum Ausdruck gekom¬
menen Inhalt hinaus noch einen interessanten
Vorstoß des Institut international de coope-
ration intellectuelle gebracht, der in der Rich¬
tung erfolgte, die „Nutzbarmachungdes Rund¬
funks im Interesse des Friedens " festzutegen.
Hinter dieser harmlos klingenden These ver¬
barg sich der Versuch, den internationalen
Rundfunk zu politischen Zwecken auszunutzen.
'Von wohlunterrichteter Seite hört das VD J .-
Büro , daß der Vorstoß in dem Rechts- und An-
Näherungsausschuß des Weltrundfunkvereins
unternommen wurde und daß der Vertrags¬
entwurf vom Völkerbund stammte.

Deutschland sei es aber gelungen, die Ver¬
treter der anderen Länder davon zu überzeugen,
daß der Weltrundfunkverein eine unpoliti-
s che Organisation ist, die der friedlichen För¬
derung künstlerischer, technischer und juristischer
Fragen sowie der Pflege des internationalen
Programmaustausches zu dienen habe und die
sich deshalb nicht für eine Unternehmung ein-
setzen könne, die ausgesprochen politischen
Charakter besitzt. Sowohl das Präsidium des
Weltrnudfunkvereins, wie auch sämtliche Ver¬
treter hätten Deutschlands Ansicht zu der ihren
gemacht und einstimmig beschlossen, den Ver¬
tragsentwurf des Völkerbundesauf der Tagung
nicht zu behandeln.

Damit sei zum Ausdruck gebracht, daß der
Weltrundfunkverein sich auch in anderen auf
politisches Gebiet übergreifenden Fragen einer
Stellungnahme enthalten wolle. Dieser Grund-,
satz wird, so fügt man an unterrichteter Stell«
hinzu, den Beifall der gesamten Welt finden,
da nunmehr durch Ausschaltung aller politi¬
schen Probleme und Streitfälle eine den eigent¬
lichen Rundfunkfragen dienende enge Zusam¬
menarbeit aller Rundfunkländer im Dienste der
Völkervcrbindung sichergestellt ist.

Msburs bedeutet Krieg
Eine scharfe Erklärung Beneschs

Paris , 9. März.
Der Sonderberichterstatter des „Petit Pari-

sicn" in Prag  hatte eine Unterredung mit
dem tschechoslowakischen Außenminister Dr.
B e n e s ch über die Frage der Wieder¬
einsetzung der Habsburger  in Wien
und Budapest. Bcnesch sagte eingangs, er sei
mit Dollfuß  und Fey  der Ansicht, daß die
Frage der Herstellung der Monarchie in Oester,
reich eine internationale Frage sei, die im übri¬
gen nicht aktuell  sei. Sie gehöre deshalb
auch nicht zu seinen gegenwärtigen oder fernen
Sorgen. Aber gesetzt den Fall , daß morgen
durch einen Putsch oder ans andere Weise die
Habsburger wieder eingesetzt würden, s o
würde  d 'tr tschechoslowakische Ge -
s a n d t e i n W i e n s o f o r t zu r ü ckb e r n -
fen werden.  Das gleiche gelte, das glaube
er sagen zu können, auch vom rumänischen und
südslawischen Gesandten. Die Kleine
Entente würde mit allen Mitteln
sich der Wiedereinsetzung der
Habsburger widersetzen.  Sie würbe
l i e b e r j e d e a n d e r e L ö s u n g annebmen.
als gerade diese, da die Herrschaft der Habsbur¬
ger das Wiederaufleben aller Revisionsgclüste
zur Folge hätte.

Wettrüsten beginnt
Große Luftrüstungsdebatte im englischen Unterhaus — Folgen des franz.

Abrüstungs-Nein — Deutliches Abrücken Englands von Frankreich
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5tl»rMstWs Wt«die MeilrlojiM siegreich
Mieder 4WV»V Volksgenossen Arbeit und Brot beschafft Nur mehr 3 374 1M0'Arbeitslose

In einem Jahre 4t v. H. der Arbeitslosigkeitbeseitigt.
Berlin , 9. Mürz.

Die Auflockerung der winterlichen Arbeits¬
losigkeit hat im Februar bedeutsame
Fortschritte  gemacht.

Die Zahl der bei den Arbeitsämtern ge¬
meldeten Arbeitslosen belief sich Ende
Februar ans rund 3 374 000 , sie
ist u m r n n d 400 000 niedriger als
Ende Januar  und liegt bereits um
841 000 unter dem Ende Novem¬
ber 1933 erreichten günstigsten
Stand  des ersten Jahres der Arbeits¬
schlacht. Die Ende des Vorjahres ein¬
getretene winterliche Belastung ist somit
nicht nur ausgeglichen, sonder » bereits
erheblich überholt.  Gegenüber dem
Vorjahrsstand an Arbeitslosen konnte ein
Rückgang um rund 2 630 OVO Ar¬
beitslose  erreicht werden.

Die Bewegung innerhalb der Nntrr-
stützungseinrichtungen der Arbeitslosenhilfe
war gleichlaufend, jedoch im Ausmaß ver¬
schieden. In der Arbeitslosein ersicherung
ging die Zahl der Hanptnnterstütznngs-
empfänger um 130 000. in der Krisenfür¬
sorge um 79 OVO zurück. Rn anerkannten
Wohlfahrtserwerbslosen wurden von den
Arbeitsämtern 129 000 weniger als zu Be¬
ginn des Monats gezahlt, ein Zeichen, daß
die Bemühungen zur Unterbringung auch
der langfristig Arbeitslosen  er¬
folgreich waren.

Der bedeutsame -Februarerfolg ist zu einem
erheblichen Teil der bereits lebhaft ein¬
setzenden Hochbau- und Tiefbantätigkeit zu
verdanken," der das milde Wetter sehr zugute
kam.

Der Führer
beim Vizekanzler von Popen

Berlin , 9. März.
Reichskanzler Adolf Hitler  stattete am

Donnerstag nachmittag in Begleitung des
Gruppenführers Brückner dem erkrankten
Vizekanzler von Papen  einen längeren
Besuch ab.

-ime SlavW-Schecks
gefunden

Paris , 9. März.
Auf Anweisung des Pariser Untersuchungs¬

richters ist gegen Henri V o i x. der Stavisky
auf seiner Flucht begleitet und daraus
45 Tage in Untersuchungshaft gesessen hatte,
ein neuer Haftbefehl ergangen . Voix wird
der Beihilfe zum Betrug und der Hehlerei
angeklagt. Er wurde in Chambäre, wo er
sich am Donnerstag vor Gericht zu verairt-
worten hatte , verhaftet.

In verschiedenen Pariser Banken wurden
am Donnerstag nachmittag Nachforschungen

Gens, 9. Mürz. !
Um die Mittagsstunde wurde m Genf

gleichzeitig mit der Veröffentlichung in den
wichtigsten Hauptstädten eine Tokumen-
t e n s a m m l u n.g a u s V e r a n l a s s u n g
des Präsidiums der Abrüstung ?-
konferenz  veröffentlicht , die sich mit den
Verhandlungen der Großmächte besaßt, die
in den letzten Monaten anstelle der Ab¬
rüstungskonferenz stattgesunden haben. Durch
die Form der Veröffentlichung wird der
Eindruck erweckt als ob diese Verhand¬
lungen gewissermaßen nur im Aufträge und
in ständiger Verbindung mit dem Präsidium
der Abrüstungskonferenz geführt worden
seien, während in Wirklichkeit das
m e i st e ü der den K v p ? -D e n d e r -
sons hinweg  und ohne iede Vervinduug
mit Gens geschehen ist.

Diese Zusammenfassung enthält n ich tS
Neues.  Es wird nur nochmals betont, daß
die französische Negierung keine sofortige
Verminderung , ihrer Rüstungen vornehmen
könnte, die mit einer gleichzeitigen Wieder-
bewassnung qualitativer Art der durch die
Friedensverträge gebundenen Staaten ver¬
knüpft sein würde . Ter französische Außen¬
minister weist ferner daruf hin, daß Frank¬
reich besonderen Wert aus praktische Bürg¬
schaften für den Fall der Verletzung des ab¬
zuschließendenAbkommens legen würde. Die
gegenwärtigen Umstände und vor allem die
Beschleunigung deS Tempos , mit dem ge¬
wisse Staaten ihre Aufrüstungen in Wider¬
spruch mit den Verträgen betrieben, fordern
nach Ansicht Barthous eine schnelle Entschei¬
dung über die der Abrüstungskonferenz vor¬
gelegten Fragen . Schließlich erwähnt Bar-
thou noch, daß ein Vergleich der Heeres¬
stürken nur möglich sei. wenn man von der
Heeresstärke die Verbände abzöge, die nach
seiner Meinung unzweifelhaft einen militäri¬
schen Charakter trügen.
Sie deutsche Denkschrift
vem 18. Dezember isZI

Die in der Hendersonschen Dokumenten¬
sammlung erwähnte deutsche Denkschrift voin
18 . Dezember 1933 stellt zunächst fest , daß an

! nach Stavisky-Schecks angestellt und tatsäch-
i lich 403 Schecks gesunden. Angeblich waren

die Empfänger Personen , die keine große
Rolle spielten oder spielen.

Auch der frühere Direktor des Leihhauses
von Orleans , Desbrosses,  ist am Don¬
nerstag im Zusammenhang mit der Stavisky-
Affäre vom Bahonner Untersuchungsrichter
vernommen und für verhaftet erklärt wor¬
den. Er wurde ins Gefängnis von Bayoune
ri »geliefert.
Neuer gekeimmövsiier SeZWmMMriuch

Der bekannte und erfolgreiche Pariser
Strafverteidiger . Rechtsanwalt Raymond
H u b e r t, der seht die Verteidigung des
Privatsekretärs Stavi sw. R o m a g n i n o,
übernommen hat , hat am Tonner -Vag vor¬
mittag . wie erst jetzt bekannt wird , einen ge¬
ll e i m n i s voll  e u -- e l b st m v r d Ve r -
f u ch unternommen . Er stürzte sich unweit
seiner Wohnung , nachdem er kurz vorher im
Gefängnis eine einstündige Unterredung mit
Romagninv gehabt halte , von einer
Brücke in die Sein  e. Zwei Polizei¬
beamte warfen ihm einen Rettungsring zu,
den Hubert schon halb bewußtlos ergriff. Es
gelang, ihn ans dem Wasser zu ziehen. Er¬
würbe in ein bei Paris gelegenes Sanatorium
gebracht, dessen Anschrift jedoch nicht bekannt¬
gegeben wird.

Hubert soll nach einer Lesart an Ver¬
so l g u n g s w a hn leid  e n und schon
mehrfach polizeilichen Schutz angefvrdert
haben. Am Mittwoch hatte er »och eine vier¬
stündige Unterredung mit dem Untersuchungs¬
richter. der den Fall Stavisky bearbeitet.

Energieanwalidlungkn
-er spanischen Realerung

Tic Vcrbandslokale der faschistischen und
marxistischen Organisationen geschlossen

Madrid, 9. März.
Ter spanische Innenminister hat am Frei¬

tag sämtliche Verbandslokale der syndikali¬
stischen Gewerkschaften (CNT), der kommu¬
nistischen Organisationen , der sozialdemo¬
kratischen Jugend und der faschisti¬
schen Organisationen  polizeilich
schließen lassen. Außerdem wurden zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen.

In Madrid  explodierten erneut meh¬
rere Bomben an verschiedenen Stellen der
Stadt . Eine Bombe zerstörte einen Trans¬
formator . In Valencia , C a st e l l o n
und Alicante  streiken die Transportar¬
beiter. In der erstgenannten Stadt wurde
mehrmals die Beleuchtung der
Stadt unterbr  v'che u . so daß die'
Theater schließen mußten . Auch in San¬
tander  griff die Streikbewegung weiter
um sich. In Sarragossa  mußte die Uni¬
versität wegen des erneuten Ansslammens
der Studentenun  r u h e n geschlossen
werden.

eine Durchführung einer wirtlichen Vv-
rüstung gegenwärtig nicht mehr zu denken
sei und daß sie sich an diese Realität halten
müsse. Deutschland macht dann folgende
Vorschläge:

1. Deutschland erhält die volle  Gleich¬
heit der  R echte.

2. Die stark bewaffneten Staaten ver¬
pflichten sich, ihren gegenwärti¬
gen  R ü st u n g s st a n d nicht zu
ü b e r s chr e i t e n.

3. Deutschland verpflichtet sich, von der
Gleichheit der Rechte nur einen so ge¬
rn ä ß i g t e n Gebrauch  zu machen,
daß kein Staat sich davon  b e -
d r o h t fühlen könne.

4. Aste Staaten verpflichten sich gegen¬
seitig zu einer humanen Kriegs-
f ü h r u n g und zum Nichtgebrauch
gegen die Zivilbevölkerung gerichteter
Waffen.

5. Alle Staaten nehmen eine gleich¬
mäßige Kontrolle an.

6. Alle Staaten garantieren sich die Aus¬
rechterhaltung des Friedens durch den
dlbschluß von Nichtangriffs¬
pakte n.

7. Deutschland fordert dann eine Hecres-
stärke von 300 000 Mann  und
beansprucht eine Reihe von Jahren für
die Umwandlung der Reichswehr. Tie
Defensivwafsen dieser Armee müßten
denen anderer moderner Heere ent¬
sprechen. Die Umwandlung der Reichs¬
wehr wurde in keiner Weise die Art
und den Charakter der SA . und SS.
berühren , da diese keine militärischen
Verbände sind.

Die deutsche Note erwähnt noch, daß der
Gedanke an eine Rückkehr des Saar-
gebiet es ohne Abstimmung  die
Erregung der öffentlichen Meinung in Frank¬
reich und Deutschland vermeiden' sollte, wie
sie sich im Gefolge einer Wahlkampagne
zweifellos zeigen würde . Falls aber die frau
zösische Negierung diesen Standpunkt nicht
annehmen könnte, so würde die Reichsregie¬
rung dieFrageals erledigt  ansehen.

Württemberg
«eneralangrisfarae« -e» Mastta-lürm

Stuttgart , 9. März.
Mit der vor Wochen angekündigtenKon¬

trolle der Kraftfahrzeuge , insbesondere der
Krafträder  auf ihre Schalldämpfung
wird das Polizeipräsidium Stuttgart jetzt
beginnen. Dabei wird es hinsichtlich der Be¬
urteilung der Frage , welches Geräusch noch
belästigend wirkt, einen schärferen
Maß  st ab  als bisher anwenden . Vor allem
erstreckt sich die Kontrolle auch aus die drei¬
räderigen Lieferfahrzeuge, von denen ein er¬
heblicher Teil bisher durch ihre starke Ge¬
räuschentwicklung ausgefallen ist. Wer sich
den nicht geringen Unannehmlichkeiten einer
Beanstandung entziehen will, bringe seine
Schalldämpfung , soweit es nicht bereits ge¬
schehen ist, in Ordnung . Ist eine Schall-
dämpsung schon ziemlich alt oder oder hat
sie sich bisher nicht zuverlässig gezeigt, so
muß ein neuer moderner Schalldämpfer ein¬
gebaut werden. Kein Führer eines
beanstandeten Fahrzeuges hat
Nachsicht zu erwarten.

Lange Zöpfe sin- schön, aber. . .
Korntvestheim, 9. März. Die Geistesgegen¬

wart eines Arbeiters hat bei der Salaman-
der-AG. ein junges Mädchen vor schwe¬
rem Schaden,  vielleicht sogar vor dem
Tode bewahrt . Das Mädchen, das besonders
schöne lange Zöpfe hat , ging an einer Glätt¬
maschine vorbei, die besonders nieder und
von einem an der Maschine selbst angebrach¬
ten Motor angetrieben ist. Motor - und Ma-
schinenwellc wie Treibriemen sind zwar mit
einem starken Schutzblech eingekapselt; doch
erfaßte der durch die Umlaufgeschwindigkeit
erzeugte Wind das Ende des einen
Zopfes und wickelte ihn um die
Welle,  so daß das Mädchen mit dem Kopf
auf das Schutzblech aufschlug. Der die
Maschine bedienende Arbeiter Eugen Aig¬
ner  von Kornwestheim bemerkte sofort den
Unfall und war so geistesgegenwärtig, die
'Maschine im Bruchteil einer Sekunde abzu-
stellen und zum Stehen zu bringen , so daß
das Mädchen mit leichteren Wunden davon¬
kam. Um die Verunglückte so schnell wie
möglich aus ihrer Lage zu befreien, mußte,
der eine Zopf abgeschnitten werden. Der Un¬
fall gibt nicht nur Veranlassung , das Ver¬
halten des Arbeiters rühmend zu erwähnen,
sondern auch den Mädchen, die ja neuer¬
dings wieder mehr und mehr mit Stolz ihre
Zöpfe tragen , dringend zu empfehlen, i n
den Betrieben die Zöpfe auszu-
st ecken  und möglichst mit einer Schutz-
Haube zu bedecke  n , was sich auch aus
hygienischen Gründen empfiehlt.

Wenn ein AMo
schwimmen lernen will. . .

Kirchentellinsfurt , OA. Tübingen , 9. März.
Am Tvunerstagnachmittag fuhr ein  Ell¬
wang er Personenauto  auf der
Strecke Lustnau —Kirchentellinsfurt , oberhalb
des Kraftwerkes, aus bisher noch nicht ge¬
klärten Gründen gegen die eise r n e B a r -
riere der Landstraße,  durchbrach
diese, riß einen Randstein mit und stürzte
einen 5 Bieter hohen Abhang in den dort
5 Bieter tiefen Neckar. Das Automobil , das
ohne umzustürzen, auf die Wasserfläche zu
liegen kann schwa m m n o ch eins a ,
M inuten.  Die beiden Insassen , Vater und
Sohn , schlugen, da sie die Wagentüre nicht
mehr öffnen konnten, das Zelttuchdach der
Karosserie, hinaus und streckten die Köpfe
aus dem Wagen . Mittlerweile hatte sich so
viel Wasser in das Innere des Wagens
hineingesogen, daß dieser ganz Plötzlich ab¬
sackte und im Nu in deni tiefen Wasser ver¬
sank. Die Fahrer konnten sich in diesem
Augenblick durch das Loch der Decke retten
und wurden mit Hilfe eines herbeigeeilten
Straßenwartes schreckensbleich und
völlig durchnäßt ans Ufer ge¬
zogen.  Nach einer halben Stunde konnte
mit Hilfe von Drahtseilen auch der stark
beschädigte Wagen mit vereinten Kräften aus
dem Flußbett geborgen werden. Ter Fahrer
kann sich die Ursache des Unglücks nicht er¬
klären. Er weiß nur so viel, daß ihm ganz
plötzlich das Steuerrad aus der Hand ge¬
rissen wurde.

Leonberg, 9. März . (Explosion .) Ein
Bäckerlehrling stellte gestern eine gefüllte
und geschlossene Bettflasche  in den
Backofen. Als er ihn öffnete. Platzte die
Bettflasche  und das kochende Wasser
verbrühte ihn.

In U l in fand anläßlich des Jahrestags
der Flaggenhissnng aus der Grenadier¬
kaserne eine Erinnernugsseier statt , während
der Polizeidirektor Dreher  das Wort er¬
griff.

Erzabt Walzer vom Kloster Beu  -
ron  und der Abt des Klosters Maria
Lach  im Rheinland besuchten das Klosterulbro ii n.

Im « Arbeitsamtbezirk Aalen , Ell-
wan gen , Neresheim  fehlen noch
mehrere hundert Landhelser und Helferin¬
nen, Knechte und Mägde für die Landwirt¬
schaft.

OMnnig jeden MonalSeim!
haben alle Leser unserer Zeitung , denn s» ft
erhalten jede Woche den Kleinanzeiger kosten¬
los geliefert, der sonst im Straßenverkaui
10 Pfennig kostet. Allen unseren Postbew.
Hern teilen wir auf diesem Wege mit, den
der Bezug des Kleinanzeigers keine Erhöhung
des Bezugspreises mit sich bringt . Wegen bei
großen Erfolgs seiner Anzeigen, der U
natürlich rasch herumspricht, kamen für dst
Nummer vom II . März so viele Anzeige,
daß es uns unmöglich war . die unaufgefordch
eingehenden Dankschreiben im KleinanzeM
zu veröffentlichen, wie es unsere 'Absicht war
Wir bringen deshalb an dieser Stelle einen
kleinen Teil derjenigen Dankschreiben, die
in allerletzter Zeit bei uns eingegangen sind
Bei ihrer Auswahl haben wir ' uns nur von
dem Gesichtspunkt leite» lassen, zu zej.
gen. daß alle  Bevölkerungskreife gleich be¬
geistert von dem Erfolg ihrer Anzeigen sind.

Es schreibt eine Auskunftei:

lVl> füllten uns verpflichte/, Istnen miiru-
kerlen, claft wir mit cler im K/einanreigec
veröffentlichtenAnzeige einen Lrlolg erelelt
staden, cler unsere Lrwartungen wett über-
krollen stat. lftir staden auf cst'e einzige Zn-
reigs str'n nicht weniger als 77 Angeboie er¬
halten . als lür uns ru,n Peil recht brauchbar
waren , so clast also cker Lweck cker Lleinan-
reige mestr als voll erlüllt worclen ist . ^

Ein Motorradhändler:

Ich möchte meiner Leli-ieciigungctarin Aus-
Iruch sieden, claL ich Ilrnen verspreche , künl-
'isiliin eins Xls/nanreisie nur im Lleinaneei-
ser att 'ruZedsn . Ich war sehr überrascht , auf
meine Anreizen eine cksrartisie silensis An¬
redoie ru erstalten , clie meine Lrwarkunsien
weit üdertralen.

Ein Mädchen, das eine Stelle suchte:
Alein Inserat statte so sirollen Lrlolsi, claö

ch clavo.n adseste, ciast 8ie es ein rweikes-
mal bringen.

Ein anderes Mädchen:
Da ich sienügenck Angebote erkalten stade, N

möchte ich 8ie ersuchen, clas Inserat nichtI
mestr erscheinen ru lassen . I

Ein Bauer schreibt:
Da ich aul meine einmalige Anzeige im

lOeinanreiger nicht weniger als 128 Ange¬
bote erstielt-

Ein Versandhaus:
Mr staben aul 2 Inserate 186 Offerten

bekommen uncl sincl mit Istrer Leitung sestr
rulrieclen unc! können istr nur in secler Hin¬
sicht unsere Anerkennung aussprechen.

Ans einem Postabschnitt steht:
Ich war überrascht von clem unerwarteten

klrlolg meiner Anzeige im Kleinanreiger unci
wercle ikn nur bestens emplestlen.

Ein Stellensuchender schreibt:
Dis beute sincl 63 8tellenangebote bei mir

eingelaulen, weiü gar nicht mekr, wokin
üamit. —

Ein Schuhmacherineister schreibt:
Ls war tatsächlich eine Lreucle, wie che

Ollerten ankamen.

Ei» Ingenieur schreibt: I
Ich muö Iknen schon gesteksn, claü ich «

einen äerartigen Lrlolg nicht erwartet katte, I
soclaü ich nun einseke, cla6 Ikre gelorcler/e» ,
Dreise nicht ru koch sincl uncl Istnen nun
gerne clen Lest nacstberastle. - -

Wenn Sie also auch einen besonderen Er¬
folg von Ihren Kleinanzeigen haben wollen,
dann kommt nur der Kleinanzciger in Frage. ;
Unsere Geschäftsstelle nimmt gerne Anzeigen
für ihn entgegen und gibt Ihnen selbstver¬
ständlich jede Auskunft.
Wer sparsam inserieren will und dabei aus
sicheren Erfolg rechnet, inseriert im Klein¬
anzeiger.

Die sieben deutschen MiistnngSMschlW
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Bild r e cht Z:
SA .-Mann Kronprinz Wilhelm

Fit den letzten Lagen wurden die an der
Brandenburgischen Wintersahrt teilnehmen¬
den Fahrzeuge aus der AvuZ abgenvinnren.
Unter den 500 Fahrzeugen , die daran teil-
nahmen . beiaird sich auch der Wagen de?
Krmwrnizen . Der Kronprinz selbst trug zum
ersten Male die SA .-Unisoni , der Motor-

bereiischaft.

Der Führer in Leipzig
Der Reichskanzler traf in Leipzig ein . wo er an der ieierlichen Grundsteinlegung zum
Richard -Wagner -Rationaldenkmal teilnahm . Anschließend begab sich der Führer nach dem
Messegelände . — U n I e n i Ter Führer beim feierlichen Akt der Grundsteinlegung zum
Richard -Wagner -Ralionaldenkinal . — Oben:  Ter Führer beim Rundgang durch die

Technische Messe . Links der Leipziger Oberbürgermeister Tr . Gördeler.

Eostes ' Not¬
landung bei

Münster

Der sranzosische
Weltslieger Costes
der von Frank¬

reich aus zu
einem Flug nach

den nordischen
Staaten gestartet !
war . mußte be¬

kanntlich bei
Münster eine Not¬
landung vorneh¬
men , während er
in der Zwischenzeit

äW ?".<ich,

vermißt wurde . Unser Bild zeigt
Flughafen bei Münster

die Maschine des Fliegers am

Vor der Eröff¬
nung der Auto¬
mobilausstellung
Eine beachtens¬

werte Neuerung,
die auf der bevor¬
stehenden Aulo-
iiiobilausstellung

in Berlin zu sehen
sein wird : zwei¬
stöckiger Omnibus
in Stromlinien¬
form . Der Führer
hat seinen Sitz im

Obergeschoß

Der belgische Textilarbeiterstreik
Zn Beraters , dem Zentrum der belgischen Textil -Zndustrie . streiken seit einigen Tagen
etwa 20 000 Textilarbeiter . Fm Verlaus dieses Streiks ist es zu schweren Ausschreitungen

gekommen , die das Eingreisen der Polizei notwendig machten

Der se-ttiet.-
Oesrerrcich-Tag

»» » tag , 1t . März
Oesterreich-Tag

6.33 Häsentonzcrr
8.15 Zciten -tnbe, Nachrichten
8.20 Wetterbericht
8.25 LcibesnbunMii
8.45 Eöanöclischc Morgenfeier
0.30 Am Morgen . Fröhliche Morgenlieder

in alten und neuen Sähen
16,06 Katholische Morgenfeier
10.45 Funkstille
11.10 Neuere österreichische Kläviermusik von

Felix Petyrek
12.00 Reichssenönng : Mittngskonzcrt
12.50 Reichsfendung : Alilitiiriniifik
13.10 Reichsscndnng : Song und Klang ans

Oesterreich
14.00 „Auf gcht 's !" (Schallplatte, : )
14.45 Stunde des Handwerks : Tos Gold-

und SilbcrschmicdcgcwcrLc
15.00 Konzert
18.00 Kindcrstnndc : „ Der kleine Mozart"
17.00 „Heitere Wiener Weisen"
18.00 „Es spielen der Lanner , der

Strauß . .
19.15 Sportbericht
19.30 Reichssendung : Musik aus Oesterreich
22.00 Zeitangabe , Nachrichten
22.15 „Du mutzt wissen . . .
22.25 Ocrtliche Nachrichten, Wetter - u . Sport¬

bericht
22 .45 Zwischenprogramm
23.00 „ 's Wird Frühling im Liebhardstal"
24.00 2.00 Nachtmusik

Montag , 12. März
8.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Ghmnastik I
6.30 Ghmnastik II
8.55 Zeitangabe , Frühmeldungen
7.05 Wetterbericht
7.10 Frühkonzcrt
8.15 Wnsferstandsmcldnngen , Schiieewetler-

und Wintersportberichte
8.25 Ghmnastik

10.00 Nachrichten
10.10 Eine Sängcrfahrt nach Wien
10.80 Schulfunk — Stufe I : Was wir spielen
10.45 Fanfarenmusik
11.00 Sonate für Violine und Klavier in

OMoll von Grieg
11.25 Fnnlwerbnngskonzeri der Reichsposl-

reklame
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittagskonzcrt
13.15 Zeitangabe , Nachrichten
13.25 Ocrtliche Nachrichten, Wetterbericht
13.35—14 .30 Slawische Musik (SchaUPIatt .)
15.30 Musik für Violoncello , gespielt von

Giinther -Schnlz -Mirstenberg
16.00 Nachmittngskonzcrt des Philharmoni¬

schen Orchesters
17.30 Vom Sehen und von den Kunstwerken
17.45 Weiß Ferdi stellt sich vor!
18.00 Jugendstunde

18.25 Französischer Sprachunterricht
18.45 Zeitangabe , Weiterbericht , Landwirt-

schaftsfunk
19.00 Rcichssendung : Stunde der Nation:

Joys . Brahms : Fünfzehn Romanzen
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Konzert
21.00 „Gespenster " , Familiendrama von Hen¬

rik Ibsen
22.00 Zeitangabe , Nachrichten
22.15 „Du mutzt wissen . . .
22.25 Ocrtliche Nachrichten, Weiter und

Sportbericht
22.45 Zwischenprogramm
23.00 „Das hohe O" , Tenörc singen ans

Schallplatte, , »
24.00 - 1.00 Nachtmusik

Dienstag , 13. März
6.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Ghmnastik I
6.30 Gymnastik II
6.55 Zeitangabe , Frühmeldnngen
7.05 Wetterbericht
7.10 Frühkonzcrt
8.15 Wasserstandsmeldungen , Schneeweiler-

nnd Wintcrsportberichie
8.25 Ghmnastik
8.45—9.00 Landwirlfchaftsfunk

10.00 Nachrichten
10.10 Klaviermusik
10.40 Lieder für Bariton
11.00 Franciiliebc und -leben , von R . Schu¬

mann
11.25 Fnnkwerbnngskonzert der Reichspost-

reklame
11,55 Wetterbericht
12.00 Mittagskonzcrt
13.15 Zeitangabe , Nachrichten
13.25 Ocrtliche Nachrichten, Wetterbericht
13.35—14.30 Mittagskonzert
15,00 BInmenstnnde
15.30 Hugo Wolf . Lieder nach Gedichten von

Eduard Mörite
16.00 Nachmittagskouzcrt
17.30 Landwirtfchastsfunk
17.45 Von Blumen und Tieren . Eine vet¬

tere Liederstnnde
18.00 Historische Augenblicke in der Geschichte

Württembergs . I . Vortrag von Ang
Lämmle

18.15 Ans Wirtschaft und Arbeit
18.25 Italienischer Sprachunterricht
18.45 Zeitangabe , Wetterbericht , Uandwirl-

schaftsfunk
19,00 Rcichssendung : Stunde der Nation:

Bayerisches Salz
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „Tanzende Welle"
21.00 D'r Prcftlcngsgockcl . Schwab . Schwank

in drei Aufzügen , von Rudolf Bader
21,35 Frühlingsliedcr »ild Tänze ans alter

Zeit
22,00 Zeitangabe , Nachrichten
22.15 „Du mutzt wissen , , ,
22.25 Ocrtliche Nachrichten, Wetter und

Sportbericht

22.45 Zwischenprogramm
23.00 Hugo Wolf znm Gedächtnis tgeb.

13. März 1860)
24.00 1 00 Nachtmusik

Mittwoch , 14. März
6.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gymnastik I
6.30 Gymnastik II
6.55 Zeitangabe , Frühmeldnngen
7.05 Wetlcrberichv
7.10 Frühkonzert
8.15 Wasscrstandsmcldungen , Schneewetier-

nnd Winleriportberichte
8.25 Ghmnastik
8.45 Landwirtschaftsfunk
9.00—9.40 „Das Saargebiei in Dichtung

und Wahrheit"
10.00 Nachrichten
10.10 Fraucnstundc : Das hvrstumme und

stammelnde Kind
10.40 Schulfunk — Stufe II
11.05 Thvcckes-Licdcr. Ein Zyklus von

Pani Hcysc
11.25 Fnntwerbungskonzert der Reichspost¬

reklame
11.55 Wetterbericht
12 .00 Promcnadcionzcrt
13.15 Zeitangabe , Nachrichten
13.25 Ocrtliche Nachrichten, Wetterbericht
13,35—14.30 „A Banranmsik"
15.30 Lieder und Arien
16.00 Nachmittagskonzcrt
17.30 Zwei Kurzgespriiche von Dr . Bosier
17.45 Banjo und Xylophon
18.00 Jugendstunde
18.20 Historische Augenblicke in der Ge-

schichte Württembergs. 2. Vortrag
18.35 Zehn Minuten Deutsch

von A. Lämmle.
19.00 Reichssendling : Stunde der Nation:

Goethelieder von Franz Schubert
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Saarländische Umschau
20.40 Volksmusik
21.15 Südweftfuiik -Ringsendmig
22.00 Zeitangabe , Nachrichten
22.15 Du mutzt wissen , , ,
22,25 , Ocrtliche Nachrichten, Weiter - und

Sportbericht
22.45 Zwischenprogramm
23.00 NiiierhalttMgskonzert
24.00—1.00 Kammermusik

Tollnerstast , 1». März
6.00 Ci,oral , Zeitangabe , Wetterbericht
6,05 Ghmnastik I
6,30 Gymnastik II
6,55 Zeitangabe , Frühmeidungen
7.65 Wetterbericht
7.10 Frühkonzert
8.15 Wasfcrstandsmeldungen , Schneewetter.

»nd Wintersportberichte
8.25 Gymnastik
8.45 Landwirtfchaflsstmk

9.00 —9.15 Funkwcrbungskonzcrt der
Reichspostreklame

10.00 Nachrichten
10.10 „Ernste Musik" -
10.40 Heitere Liebeslieder
11.00 Gassenhauer -Trio
11.25 Fnnkwcrbungstonzert der Reichspost-rekiame
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert.
13.15 Zeitangabe , Nachrichten
13.25 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht
13.35 Mittagskonzcrt ^
14.30 Deutsche Hausmusik : Bach- und

Mozart -Klaviermusik
15.00 Kindcrstnndc
16.00 Nachmittagskonzcrt
17.30 Lieder von Karl Eichhorn
18.00 Wulfilar und die Goten . 1. Teil.

Hans Leithotd
18.15 Familie und Raste
18.25 Spanischer Sprachunterricht
18.45 Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt-

schastsfmik
19.00 Reichssendnng : Stunde der Nation:

Die Flöte des Dionysos
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Vortrag iibcr Oesterreich
20.30 Blasmusik und Soldatenlieder
21.10 Land in Not ! Der Bezirk Maulbronn
22 .00 Zeitangabe , Nachrichten
22.15 Du mutzt wissen . . .
22.25 Oertliche Nachrichten, Wetter - und

Sportbericht
22.45 Zwischenprogramm
23.00 Nachtkonzcrt : Erstaufführungen aller

Musik
23.45 30. Berliner Sechs-Tagr -Rennen
24.00 Nachtmusik
0.15—1.15 Stunde der Welt ..Die sieben

Wettschwaben"

Freitag , 16. März
6.00 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht
6.05 Gymnastik 1
6 .30 Ghmnastik II
6.55 Zeitangabe , Frühmeldnng « :
7.05 Wetterbericht
7.10 frühkonzert
8.15 Wasserstandsmeldungen . Schneewelter¬

und Wintersportberichte
8.25 Gymnastik
8.45—9.00 Landwirtschaftsfunk

10.00 Nachrichten
10 .10 Militärsymphonic -kr. 100, O Dur,

von Zos. Haydn
10.50 Alte italienische Meister
11.25 Funkwerbiingskonzerl der Reichspost-

reklame
11.55 Wetterbericht
12 .00 Mittagskonzert
13.15 Zeitangabe , Nachrichten
13.25 Oertliche Nachrichten. Wetterbericht
13.35 Die romantische deutsche Oper
11.30—15.00 Schulfunk — Stufe III . Hast

du ein Slhnenbnch?
15.30 iLtalnermusik, gespielt Pon Gerhard

Encken

16.00 Nachmittagstonzert
17.30 (Erzählungen von Ludwig Dich!
17.50 Tenörc singen!
18.00 Jugendstunde
18.25 Schubert , Wandererrhanlasie . gespielt

von Helene Renate Lang
18.45 Zeitangabe , Wetterbericht . Landwirt-

schafLsfunk
19.00 Reichssendnng : Stunde der Nation.

„Zum 1999.mal Ekkehard Spiele"
20.00 Nachrichtendienst
20.10 „ Mit 1002 Kilo Her (t )z" , ein ^gewich¬

tiges " Funkpotpourri
22.00 Zeitangabe . Nachrichten
22.15 Du mußt wissen . .
22.25 Oertliche Nachrichten, Wetter und

Sportbericht
22.45 Zwischenprogramm
23.00 Vom Schicksal des deutschen Geistes

Von deutscher Bildhauerei um die
Wende vom 18 zum 19 Jahrhundert

24.00 -1.00 Nachtmusik.

Damstag , 17. März
6.00 Choral , Zeitan ^..^ , Wetterbericht
6.06 Ghmnastik I
6.30 Ghmnastik II
6.55 Zeitangabe , Frühmeldnngen
7.06 Wetterbericht
7.10 Frühkonzert
8.15 Wasserftandsmeldungen . Schneewetter-

und Winterfportberichte
8.26 Gymnastik
8.45—9.00 Landwirtschaftsfunk

10.00 Nachrichten
10.10 Musik des deutschen Varo -*
10.30 Wochenend-Potpourri
11.00 Mundharmonikaspiel
11.26 Funkwerbungskonzert der ReickSpoft-

reklame
11.66 Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.16 Zeitangabe . Nachrichten
13.25 Oertliche Nachrichten, Wetterbericht
13.36 Mittagskonzert
14.30 Jugendstunde
15.10 Lernt morsen!
16.30 Balalaikakonzcrt
16.00 Nachmiltagskonzert
17.30 Tanzmusik
18.35 Wulfilar und die Goten . II . Teil
18.50 Zeitangabe . Wetterbericht
19.00 -Reichssendnng : Stunde der Noiion.

Daimler . Eine Hörfolge zum 100. Csi
burtStage Gottlieb Daimlers

20.00 Nachrichtendienst
20.05 Saarländische Umschau
20.15 GeilieinschgstSlendung : Musik aus he«

tcrcm Himmel
22.00 Zeitangabe , Nachrichten
22.15 Du mußt wissen . .
22.25 Oertliche Nachrichten, Wetter - und

Sportbericht
22.46 Zwischenprogramm
23.00 Musik aus heiterem -Himmel
24.00- -2.00 Nachtmusik
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SvnatagWdmkea
Don Pfarrer R e h m (Simmersseld)

„Alles, was ihr tut , das tut von
Herzen als dem Herrn und nicht
den Menschen/ Kol. 3. 23.

Tie Charakterhaltting , zu der wir durch
dieses Wort verpflichtet werden, heißt B e-
reitschast zur Pflichterfüllung
bis zum Allerletzten und Alleräußersten. In
allerschürfster Weise hat Jesus schon zu sei¬
nen Lebzeiten seine Jünger in Gegensatz zu
der inneren Haltung des Judentums ge¬
stellt. das sowohl sein Verhalten zn Gott, als
auch zu den Menschen abhängig sein ließ
von der Gnnst und dem Lob der Masse emer-
seits und der äußeren Nützlichkeit anderer¬
seits. Jesus stellt demgegenüber den Meir¬
ichen direkt und ausschließlich unter Gott
und seinen heiligen Willen. Die Erfahrung
bezeugt außerdem, daß nur ein Mensch, der
aus seiner Unvollkommenheit und Vergäng¬
lichkeit heralis den Frieden mit dem ewigen,
lebendigen Gott gefunden hat und darin der
Kraft Gottes teilhaftig wurde, ein neuer
Mensch ist. welcher frei von den nieder-
ziehenden, selbstsüchtigen Bindungen und er¬
bärmlichen Rücksichten auf seine Umwelt und
sein eigenes Wohlergehen zu allem guten
Werk geschickt ist.

Dadurch tritt die Größe Jesus  und
seine Bedeutung ins hellste Licht. Er war
zwar kein Politiker und kein Wirtschaftssach¬
verständiger und er hat auch nie zn solchen
Fragen Stellung genommen. Aber in klarer
Erkenntnis dessen, was den Menschen zu
einem gedeihlichen Zusammenleben nvttut.
hat er die Grundlage für ein ersprießliches,
politisches und wirtschaftliches Leben eines
Volkes dadurch für alle Zeiten geschaffen,
daß er die innere Geistes- und Seelenhal-
lung des Menschen in die unumgängliche,
dazu notwendige Ordnung brachte, indem er
den Menschen in Gemeinschaft mit dem
Schöpfer lind Erhalter der Welt brachte.
Es bewahrheitet sich zu allen Zeiten, und so
besonders wieder in der Gegenwart , daß der
Mensch nicht allein vom Brot lebt, sondern
von einem jeglichen Wort , das aus dem
Munde Gottes geht.

Frägt der Mensch nach diesem Weg¬
weiser  und nach dieser Nahrung für sein
Inneres nicht mehr, ist er ans der leben¬
digen Geineinschaft mit seinem Schöpfer ge¬
wichen. so muß er über kurz oder lang auch
der Nahrung für den Leib entbehren.. Die
Verhältnisse unter den Menschen nehmen
dann derartige irrsinnige Formen an , wie
wir es in den letzten Jahren in Deutschland
und heute noch in den vom Kapitalismus
regierten Ländern erleben. Das Wirtschafts¬
leben wird zum Wirtschaftskampf und letzten
Endes zum brutalen Kainpf aller gegen alle:
die Menschen schaufeln sich selbst ibr Grab
in rücksichtslosem, gegenseitigen Vernich¬
tungskampf . wenn sie von den Grundlagen
gewichen sind, die der Schöpfer ihnen für ihr
Zusammenleben gewiesen hat.

Es ist eine geschichtliche Tatsache, daß
kaum sonst auf der Well das von Jesu ver¬
kündete und gebrachte christliche Lebensprin¬
zip eine derartig gute Stätte im menschlichen
Leben gefunden hat. als wie gerade beim
deutschen Menschen. Die deutsche Seele hat
sich in besonderem Maße auf Grund ihrer
bestimmten Eigenart dem Geiste Jesu Christi
offen gezeigt. Das kommt am besten in jenem
bekannten Wort zum Ausdruck: ..Deutsch
fein heißt , eine Sache um ihrei¬
se ! b st willen tun ."

Das ist kein rein menschlicher Grundsatz,
sondern das Wesen einer durch Gottes Geist
geadelten Menschenseele. Die größten Män¬

ner unseres Volkes, aber auch so unendlich
viele Unbekannte, haben in ihrem kleinen,
unscheinbaren Lebenskreis in treuester
Pflichterfülluttg dieses Wort wahr gemacht
und sind dadurch zu einer reichen Segens¬
quelle für ihre Umgebung geworden. Die
Kämpfer des Weltkrieges und des Dritten
Reiches, welche ihr eigenes Leben in die
Schanze schlugen um der Freiheit und Ehre
ihres Volkes willen, taten dies nicht um
irdischen Gewinnes oder äußerer Ehrungen
willen, sondern aus dem unmittelbaren
Empfinden und Verantwortungsbewußtsein
heraus : Es ist nichts denn deine einfache
Pflicht und Schuldigkeit vor Gott und deinem
Volk, daß du dich opferst lind wenn es sein
muß. dein Leben hingibst für deine Brüder.
Gerade an diesem Punkt ist noch immer deut¬
lich geworden, daß der Wert eines Menschen
nicht abhängig ist von seiner äußeren
Lebensstellung, von dem Titel und den
Ehrenzeichen, die einer führt , oder von dem
Reichtum, den einer besitzt, sondern von
dieser inneren geadelten  S .ee-
lenhaltung  und der daraus sich er¬
gebenden Art seines Handelns und Wirkens.
Der Zusammenbruch unseres Volkes begann
denn auch in dem Augenblick, als weite
Kreise des deutschen Volkes unter dem Ein¬
fluß artfremder , seelischer Zersetzung diesen
Grundzug christlich-deutschen Wesens zu ver-

Fahnenweihe bei
Stuttgart , 8. März.

F Am gestrigen Tag war es genau ein
Jahr , daß auf den öffentlichen Gebäuden
unserer Stadt das Symbol der nationalen
Revolution gehißt wurde. Tags daraus
flatterten auch schon die Hakenkreuzbanner
von den grauen Dächern der württem-
bergischen Polizeikasernen.  Nicht
unter Zwang , sondern aus freien Stücken
pflanzten sie die Fahnen , zur Freude von
Millionen deutscher Volksgenossen. Dieser
Jahrestag erhielt durch die von Reichsstatt¬
halter Murr  vorgenommene Weihe der
Fahnen der Württembergischen
Schutzpolizei  ein besonders würdiges
Gepräge.

Rings lim den Schloßhof. in dem die
Weihe stattfand , hatte sich eine unüberseh¬
bare Menschenmasse eingefunden, die der
feierlichen Weihe beiwohnte. Landespolkei
mit Stahlhelm und Karabiner , Nevierpoli-
zei und eine Abordnung des Landjägerkorps
hatten im Karree Ausstellung genommen.
Stolz wehte die Hakenkreuzflagge auf dev
Dach des neuen Schlosses im zugigen März¬
wind. Ein überbeschreiblich schönes Wetter
mit fast wolkenlosem blauem Himmel ver¬
schönte die Weihe. Am großen Hauptportal
des Neuen Schlosses hatten die Spitzen der
Wehrmacht, der SA . und ST ., des Staates,
der NSDAP , und der Stadt Aufstellung ge¬
nommen.

Unter den Ehrengästen sah man : Den Be¬
fehlshaber Generalleutnant Liebmann
mit Herren seines Stabes , SA .-Gruppen-
führer von Jagow,  Artillerieführer V,
Generalmajor Brandt,  SA .-Gruppen-
führer Ludin und Uhland.  den Kom¬
mandanten von Stuttgart . Oberst Most.
Brigadeführer Berchtold,  SA .-Standar-
tenführer Himpel,  den Brigadeführer der
SS . von M altzen,  SS .-Oberführcr Dre¬
her.  Sturmbannführer von G o t t b e r g,
Standartenführer Hump  s , Kreispropa¬
gandaleiter Dr . Cnhorst.  den Vertreter
des verhinderten Kreisleiters , Stadtkäm¬
merer Hirzel,  als Vertreter des Ober¬
bürgermeisters , Polizeipräsident K l a i b e r.

leugnen anflngen und sich mit ihrem Denken
und Handeln immer mehr nach dem Nützlich-
keits- und Profitgesichtspunkt richteten. Ge¬
nau so begann aber auch der Aufstieg unse¬
rer Nation , als durch die Erziehungsarbeit
des Nationalsozialismus an den Seelen ver¬
deutschen Menschen wiederum die echte christ¬
lich-deutsche Seelenhaltung zu einer Macht
im öffentlichen lind privaten Leben wurde.
Der Inbegriff nationalsozialistischen Den¬
kens, Handelns und Wollens : Gemein¬
nutz vor Eigennutz — ist nichts ande¬
res als die Wiederherstellung des Lebens-
grnndsatzes. allein in Verantwortung unter
die göttlichen Schöpfungs- und Sittenvrd-
nungen zu leben und zu wirken. „Alles, was
ihr tut . das tut von Herzen, als dem Herrn
und nicht den Menschen."

Diese Erziehungsarbeit gilt es zielbewußt
an der ganzen Nation weiter zn treiben.
Dann wird unser Volk vollends alle Not
meistern und die innere Kraft besitzen, sich
wieder den Platz an der Sonne zu erkämpfen.
Die nationalsozialistische Bewegung und mit
ihr jeder Träger hat erst darin seine Sen¬
dung erfüllt , wenn es von jedem deutschen
Volksgenossen in die Tat umgesetzt wird:

..Handeln sollst du so, als hiuge
Von dir und deinem Tun allein
Das Schicksal ab der deutschen Dinge
Und die Verantwortung war ' dein."

der würlt . Schupo
General Ritter von Molo.  General von
Mau r. den Führer des Kyffhänserbunds in
Württemberg nnd viele andere mehr.

Reichsstatthalter Murr  schritt unter den
Klängen des Präsentiermarsches zusammen
mit Ministerpräsident M e r g e n t h a l e r,
Innenminister Dr . Schmid und Polizei¬
general S chm i d t - I o g a n die Front der
Schutzpolizisten ab. Drei Schupoleute in Be¬
gleitung von zwei Polizeiosfizieren marschier¬
ten mit den neuen Fahnen , die auf rotem
Grund ein schwarzes Hakenkreuz mit dem
Wappen unserer Stadt tragen , und mit
Silberfäden umsäumt sind, im Paradeschritt
auf das Hauptportal zu. Hierauf ergriff der
Kommandeur der Württembergischen Schutz¬
polizei, S chm i d t - L o g a n, das Wort,
nnd führte etwa folgendes aus:

Heute fahrt sich der Tag . an dem ' die
siegreiche Flagge der nationalsozialistischen
Revolution an den Fahnenmasten der Würt¬
tembergischen Polizeikasernen erstmals
emporstieg. Aus eigener Initiative
haben einige Polizeiförmationen unter ihren
Führern das Hakenkreuzbanner gehißt, durch¬
drungen von dem uralten Gesetz der Sol¬
datenehre. Dieses verantwortungsfreudige
Handeln war getrieben von der leidenschaft¬
lichen Vaterlandsliebe des Nationalsozia¬
listen. Die Württ . Schutzpolizei danke es be¬
sonders dem württ . Ncichsstatthalter, so
führte dtt Kommandeur weiter ans . daß er
an diesem geschichtlich gewordenen Tag der
Polizei diese Fahnen verleihe als Zeichen der
untrennbaren Zugehörigkeit
zum nationalsozialistischen Staat , diese Fah¬
nen. deren leuchtendes Not nicht nur das
Wahrzeichen des Umbruchs, sondern auch
die traditionelle Grundfarbe der alten würt¬
tembergischen Negimentsfahncn ist. deren
Wappen die schwäbische Stammeszugehörig¬
keit kundgibt, deren Hakenkreuz das Symbol
des neuen Reichs und seines Führers dar¬
stellt, und deren silberne Umrahmung , zu¬
sammen mit Schwarz und Rot. die alten
ruhmreichen Farben des neugeschmiedeten
neuen deutschen Reiches verkörpern. Mit den
Worten : „Wir geloben Treue die¬
sen Fahnen.  Treue diesem Reich und
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Treue seinem Führer", schloß der General
seine Ansprache.

Daraus ergriff
Reichsstatthalter Murr

das Wort . Mit dem Hinweis auf die schreck,
liche Zerrissenheit des Volkes und Reiches in
der Vergangenheit verband er die Fest,
stellung, daß heute die Einheit von Volk.
Reich und Staat erkämpft sei. ein beglücken¬
der Tatbestand , durch den auch die Arbeit
der Landespolizei im Staat nnd im Volk
gesichert sei. Nie dürfe vergessen werden, daß
für diese Fahnen , die jetzt über dem Reiche
wehen, deutsche Volksgenossen gekämpit
haben und den Opfertod erlitten . Zu diesem
Opfermut bekennen wir uns , wenn wir uns
zu diesen Fahnen bekennen. In diesem hohen
und feierlichen Sinne weihte der Reichsstatt.
Halter die drei neuen Fahnen der Württem¬
bergischen Landespolizei.

Den Abschluß bildeten die ersten Strophen
des Deutschland- und Horst-Wesfel-Liedes.
Tie Ehrengäste stellten sich am Haupteingang
zum Schloßhof auf . um den Vorbeimarsch
der Polizeitruppeu abzunehmen, die im
Paradeschritt vorbeidefilierten. Der sich an-
schließende Zug ging über die König-, Pcni-
linen-, Herzog-, Gutenberg-. Vogelfang- und
Schwabstraße zur Moltkekaserne. Jedes
Jahr , am 8. März sollen fortab die Haken¬
kreuzfahnen nnd die Flagge Schwarz-weiß¬
rot an den denkwürdigen Tag des Jahres
1933 erinnern.

NacknektLn
Heidelberg hat sein Spezialgericht gefunden

In dem Wettebewerb zur Erlangung eines
echten Heidelberger Spezialgerichtes, das dis
Stadt vor kurzem veranstaltete , hat das
Preisgericht jetzt seine Entscheidung getroffen.
Von vierzig verschiedenenGerichten, die ihm
zur Beurteilung „serviert" wurden , hat
..Zahmer Wildschweinbraten nach Alt-Heidel¬
berger Art ", zubereitet von der Köchin eines
Heidelberger Gasthofes den Sieg davon¬
getragen . Damit hat Heidelberg nunmehr
ein Spezialgericht, das jeder Besucher ver¬
schönen Neckarstadt gegessen haben muß,
wenn er sagen will, er kenne Heidelberg.

f

Pasfagierverkehr mit 257 km Geschwindigkeit
Die Flugzeuge, die den Passagier - und

Postverkehr zwischen Chikago und San
Franzisko vermitteln , brauchen 14 Stun¬
den  für diese Fahrt . Die Entfernung zwi¬
schen den beiden Städten beträgt 3600 Kilo¬
meter. San Franrisko ist von Ncnyork
4500 Kilometer entfernt , nnd der Flug zwi¬
schen diesen beiden üüidten erfordert knapp
zwanzig Stunden.

In England gibt es noch Kapitalisten
In Großbritannien bezahlen 10 5 5 17

P e r so n e n Einkommensteuer von Ein¬
kommen. die 2000Pfnnd jährlich übersteigen.
Die von ihnen gezahlten Steuern betragen
mehr als 500 Millionen Pfund jährlich.

Aus dem 6. Stockwerk gestürzt
In Neuyork ist eine Frau aus dem 6.

Stock eines Hauses auf die Straße gestürzt,
ohne andern Schaden zu nehmen, als eine
Ouetschung am rechten Daumen . Der Sturz
ist dadurch gemildert worden , daß sie auf
eine Markise fiel, die von der Haustür über
das Pflaster gespannt war.

Ein Volksromcm aus Schwaben
Von Zdenko von Kraft

121
„Schau , Kühnle!" sagte der Pfarrer ge¬

mütlich. „Ich will dir was sagen! Was so
die Leut' schwätzen, ist Kuhmist. Sei froh,
daß er nit stinkt! Dein Gespenst wird davon
nit dicker. Und im übrigen —: Laß es spu¬
ken! Du wirst ja Haus "und Hof doch bald
verkaufen, und dann kann's dir gleichgültig
sein, was für ein Geist drin wohnt ."

Der Schwanenwirt horchte auf . „Verkau¬
fen —? Wieso?"

„Na, man erzählt sich's so. Irgendein hoch-
vermöglicher Herr aus Stuttgart — ein Kam¬
merrat . heißt es . . . Das wirst doch selber
am besten wissen?"

„Nix weiß ich! Gar nix weiß ich!" polterte
Christian Kühnle los . „Einen Dreck weiß ich
— mit Respekt zu sagen! Die Leut' schwät¬
zen? Jawohl schwätzen sie, aber 's ist kein
wahres Wörtle an ihrem G'wäsch! Eh daß
ich mein' Sach' verkauf', eh geh' ich beim
Teufel in die Schul ' und lern ' umgehen mit
meinem Gespenst! Verkaufen —? Nein, Herr-
Pfarrer : Da sind Sie auf dem Holzweg!
Mein Haus und meine Wies' und meine
Weid' nnd mein Stückle Wald — nein, das
verkauf' ich nit ! Da müßt ' schon der Teufel
auf Stelzen kommen, eh ich mich zn dem
Handel verstünd' !"

Herr Johann Sebastian Frasch schaute
seinen Gast aufmerksam an . Der tempera¬
mentvolle Ausbruch schien ihm durchaus zu
gefallen. Allein er machte ihn zugleich nach¬
denklich. „Also nit . Schwanenwirt ? Na. schön
— ich wollt 's ja auch nit kaufen! Aber was
machen wir dann mit dir ? Das Hans ist da.

nnd das willst du behalten . Der Geist ist auch
da, und den mochtst du lvswerden . Tie Orts-
Polizei wird mit ihm nit fertig. Du kommst
also zn deinem Pfarrer , was nur recht nnd
billig ist. nnd der soll dir helfen?"

„Äch ja , Herr Pfarrer !"
„Hm . . . Ich will dir was sagen: Du

mußt mir ein wenig Zeit lassen! Gut Ding
braucht Weile. Und der Umgang mit Ge¬
spenstern will auch nit überstürzt werden.
Man muß ihnen erst ein wenig auf den
Zahn fühlen . . . Du verstehst doch? Es gibt
so vielerlei Geister, daß sie nit einer auf . die
gleiche Art genommen werden können wie
der andere . Ich geh' mvrgen auf Stuttgart.
Wenn s dir recht ist. schwätz' ich ein wenig
mit meinen Amtsbrüdern : die haben ja auch
ihre Erfahrungen . Und dann wollen wir
wcitcrgucken, wie wir 's einfädeln mit deinem
Hauskreuz: und der liebe Gott wird uns
fchvn helfen dabei, will ich hoffen. Jst 's
recht?"

Natürlich mußte es recht sein. Was hätte
der Schwanenwirt auch anderes Vorschlägen
sollen? Er sagte: „Vergelt 's Gott !" und bat,
die Sache den Herren Ämtsbrüdern nur recht
dringend zu machen. „Und nix für ungut,
Herr Pfarrer ! Aber ein Geist im Hans ver¬
treibt nnsereinem die beste Kundschaft."

„Da wirst du wohl recht haben!" lächelte
Johann Sebastian Frasch ernsthaft.

Halb getröstet, halb unbefriedigt schlin¬
gerte der Schwanenwirt seiner Wirtschaft zu.
An der Ecke, wo sein Obstgarten, der lang
nnd tief hinter das Haus stach, an das
Grundstück des Amtmanns stieß, sah er je¬
mand zwischen den Büschen gehen. Ter Hä-
berles-Berte , sein Knecht, war es nicht. Wer
aber hatte wohl sonst in diesem entlegene»Winkel etwas verloren?

Christian Kühnle ging quer durch den
Schnee, der seine Schritte schluckte und ihm

eine Richtung gestattete, wo dr stets in Dek-
kung blieb. Erst dicht vor dem Ziel trat cr
auf den gebahnten Steig hinaus nnd ging
so, als ob er geradeswegs vom Marktplatz
käme. Auf diese Art stand er ganz plötzlich
vor feinem Mann.

Ach, so: der junge Eberhard Ruoff ? Der
studierte Sohn des Herrn Amtmanns?
Schau , schau! — Christian Kühnle grüßte
freundnachbarlich im Vorübergehen nnd
machte eine gleichgültige Bemerkung, wie
das so Art auf dem Lande, wenn man an¬
einander vvrttberstreift und mehr tun will,
als nur an der Mütze rücken. Der junge
Ruoff erwiderte mit einer ähnlichen Formel.
Und doch war 's zwischen ihnen ausgemacht,
daß sie sich nicht gerade besonders gern ge¬
troffen Hutten.

Der junge Eberhard ? Schau , schau! Kühnle
dachte es noch mehrmals dickflüssig in sich
hinein, während er nun auf fein Hans los¬
stapfte. Gewiß, der kann ja freilich machen,
was er will ans dem väterlichen Grundstück.
Nur gerade uni diese Stunde und auf dem
dummen Fleck draußen —? Veilchen wird er
ja wvhl nicht gesucht haben? Wenn er aber
keine Veilchen gesucht hat-

Der Schwanenwirt bog um die Ecke eines
Schuppens . Und da sah er — hm, sonder¬
bar . was er sah! — da sah er seine leibliche
Tochter Bärbel , wie sie, nur ein wollenes
Tuch um die Schultern geschlagen, langsam
und mit gesenktem Kopf dem Stall zuging.

Unwillkürlich blieb er stehen. Sollte er —
oder sollte er nicht? Hm . . . Man war ja
nicht gerade auf der Wassersuppe daherge-
schwommen kommen. Sich auf etwas Schie¬
fes einen geraden Reim zu machen, fiel einem
Manne wie Christian Kühnle nicht schwer.
Aber man mußte doch auch wieder nicht zu
deutlich werde». Demi erstens war der Herr

Amtmauu der Herr Amtmnun — und zwei¬
tens überhaupt!

„Hoppla , Müdle!"
Bärbel , die das Haus schon beinahe er¬

reicht hatte , drehte sich um. Im Augenblick
sah sie wirklich ertapp : aus : rotbackig und
verlegen. „Jaaa ?"

„Nix, Mädle ! Gar uir ! Ich Hab' nur sagen
wollen: 's ist ei» bißie kalt heut . . . Nit ?"

„Elend kalt. Vater ."
„Und da frierst nit — so in dein' dünnen

Tüchle?"
„Nit ein bißle. Ich bin ja nur schnell

g'schwind nach dem schuppen gegangen, um
ein Büschele Holz zn holen . .

„Sv ? Aber sag: Wo hast denn das Bn-
schele?"

Bärbel schoß alles Blut in die Stirn . „Ach !
— ich hab's doch nit gebraucht! In der Knch'
ist noch g'nng . . ." ,

Der Schwanemvirt fuhr mit dem Dau¬
men m seinen Pfeifenkopf, den er langsam
aus der Hosentasche hervornestelle, sobald er
das Hans betrat . Tenn die hohe Obrigkeit
duldete nicht, daß ans öffentlichen Straßen
geraucht wurde : sie stellte fest, daß dieser
Unfug sowohl der Sittlichkeit als auch der
allgemeinen Sicherheit znwiderlief. Der
Schwanemvirt zog attv Pfeife nnd Tabaks¬
beutel und begann zn stopfen.

„No ja", sagte er, halb über die Schulter
hin . „wenn Holz g'nng in der Küch' ist
zum Brennen , so brauchst ja keins zu holen.
Nur , Mädle , weißt: Gib acht, daß nit zu¬
viel  brennt ! Das hat keinen Wert ! Und
wenn du das nächstemal nach dem Schup¬
pen gehst, so gib fein Obacht auf den Weg!
Die Welt ist sv groß , daß du dich leicht ver¬
laufen könntest — vielleicht gar bis an das
Wegle zum Amtmann hinüber . . . lind
das leid' ich nit ! Verstehst?"

Fortsetzung folgt.
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Wir greifen an: MnSsr, Karrieremacher, Denunzianten!
Das vergangene Jahr hat dem deutschen

Volk den nationalsozialistischen Sieg über
die bolschewistische Gefahr gebracht . Wie im
Weltkrieg sie alle gegen das kleine Deutsch¬
land kämpften , so mußte die nationalsozia¬
listische Bewegung und ihr Führer sich
durchsetzen gegen eine Welt von Feinden im
deutsche» Vaterland , denen ungeheure mate¬
rielle und moralische Unterstützung auch aus
dem Ausland gegeben war.

Der Marxismus erhielt in Deutschland
den Todesstoß , und nach diesem Siege zeigte
es sich, daß die Nationalsozialisten jeden in
ihre Volksgemeinschaft aufnahmen , der es
ehrlich meinte , und Tausende und Aber¬
tausende kamen mit ringender Seele und
ehrlichem Herzen.

Mit ihnen schlichen sich aber in die Volks¬
gemeinschaft des neuen Reiches eine ganze
Anzahl von Kreaturen ein , die beginnen,
wie Wühlmäuse die Fundamente des Staats-
und Wirtschaftslebens des neuen Deutsch¬
land zu unterminieren.

Es gibt unter diesem Getier zunächst ein¬
mal d i e F a ni i l i e der Nt u et e r . Es sind
dies Elemente , die vor allem ihre natio¬
nalen Knochen propagieren . Bei den Men¬
schen früher hießen sie wohl auch „Hurra-
Patrioten ." Pfeift der Wind des Kampfes
im Lande , dann sitzen sie in warmer Ecke,
mäuschenstill , und nagen an der Wurzel des
Volkes , durch die ihm die Tatkraft zufließt.
Ist aber einigermaßen Ruhe , dann bilden
diese Viecherl „Familiengesellschaften " unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit . Ta wird daun
geklatscht und gehetzt und in den
Dreck gezogen,  wie es eigentlich rur-
gewisse schwarze Geschöpfe des Ostens in
höchster Vollendung können.

National ist heute volkstümlich . Darum
haben diese Nagetiere ihre Hütten meist
national aufgemacht . In ihren schmutzigen
Höhlen aber wächst auf dem Unrat ihres
-eigenen Wesens der gefährlichste Spaltpilz,
von dem eine Gemeinschaft oder eine Kame¬
radschaft befallen werden kann : Das Ge¬
rücht ! dieses ncbelartige Gebilde , das mit
seinem pestilenzartigen Atem Zersetzung
bringt , ist der Todfeind des Vertrauens und
des Glauben , den der deutsche ehrliche
Arbeitsmensch umsorgt.

Sie haben eine saubere Art des Zer¬
setzens. diese Tierlein mit dem schwarz-
samtenen Fellchen der „Moral ."

In ekler Freude glühen ihre Angen . wenn
sie es einmal geschasst haben , einen geraden,
offenen , rauhherzigen deutschen Menschen
mit den Schlingen ironischer  Zwei¬
deutigkeiten innerlich unsicher zu machen,
und sie ihn dann auf Grund von tausend
Kleinigkeiten menschlicher Unvollkommenheit
mit großem Pathos vor der Oessentlichkr it
mit dem Makel moralischer Ver-
w vrfeuheit belegen kö » u c n. Tie
haben an allem etwas auszusetzcu , was
'risch, gerade , ehrlich , mutig ist.

Die Mucker sind aber auch ganz vorzüg¬
liche Werkzeuge in der Hand der jüdischen
Hetzer und ihrer Helfer . Deshalb haben sich
die nationalsozialistischen Führer auch nicht
gescheut, durch besondere Erlasse und Maß¬
nahmen das Muckertum auszurotteu . Mau
wll sich nicht von dem jämmerlichen Ge¬
schrei dieser Parasiten beeinflussen lassen,
sondern zusassen. wenn man sie trifft , und
dafür Sorge tragen , daß ihnen die gebüh-
ueade Strafe wird.

ES gibt nun noch eine zweite Kategorie
-oon Menschen , deren Wirken aus die Dauer
dem Volksganzeu schwere Schädigungen
bringen kann . Das ist d i e K l a s se de r
K arriere m acher !

Eie sind sehr verschiedenen Ursprungs . Tie
Auen kamen, als der Sieg errungen mar.
Sie bemühten sich emsig, die Sturmflut der
Begeisterung auszunutzen , uni sich Hoch-
Fragen zu lassen . Ihnen fällt das weltan¬
schauliche und politische Umsatteln ja so
reicht. Sie sind die Leute mit de  m
K a u t s ch u k g e w i s s e n , die gleichen, die
ermöglichten , daß der Marxismus den
Schützengraben durch das deutsche Volk
ziehen konnte . Ihre Triebfeder ist das Bank¬
konto , das persönliche Wohlergehen.

Es sind die . die in knechtischer Art
' i ch eine Stellung erschlichen  und
nun prahlen und gefeiert werden wollen.

Sie alle versuchen den von den normalen
Entwicktungsbediugunge » des Lebens vor¬
gezeichneten schmalen und steilen Pfad nach
oben , o h n e sel b st K rast an z u wen¬
den,  zu überwinden . Sic machen Karriere.
Vesser gesagt : Nr s ch i e b e n K a rrie  r e.

Sie Irrten aber um so heftiger nach unten,
»m ja nicht einen Jüngeren oder Befähig¬
tere ». einen Charakter emporkommen zu las¬

sen. der ihnen etwas von ihrem Glanz neh¬
men könnte oder sie sogar durchschauen
könnte . Das Ziel der Karriere-
ni a ch er i st der jeweils nä ch st e
E t a p p e n p u n k t , ein Charakter
aber trügt das Ziel in sich und
geht seinen Weg gerade und auf¬
recht , wie es das Schicksal und
sein Volk von ihm verl  a n g t.

Karrieremacher werden immer , das ist in
ihrer Wesensart begründet , die Volksgemein¬
schaft stören . Darum ist es dringende Auf¬
gabe eines jeden Deutschen , der Führer sein
darf , sich zu prüfen , ob er als Führer oder
Unterführer nicht Karriere machen will,
sondern sich so verhält , daß jeder aus seiner
Gefolgschaft seine Fähigkeiten zur höchsten
Entwicklung im Dienst für das Vvlksganze
bringen kann.

Es gibt da noch eine Art von Menschen,
die wohl die übelsten Zeitgenossen umfaßt:
die Denunzianten!  Der Volksmund
gibt das rechte Urteil über sie ab . wenn er¬
jagt : Der größte Lump im ganzen
Land ist und bleibt der Denun¬
ziant!  Denunziantentum ist das Gift , das
vor allen Dingen die Arbeit des Alltags zu
einer Folter machen kann , das eine der
Grundzellen der Volksgemeinschaft empfind¬
lich zerstört , die Arbeitskamerad-
s ch a s t.

Wenn wir Mucker, Karrieremacher und
Denunzianten heute besonders an den Pran¬
ger stellen, so tun wir es , weil Reaktion und
Judentum gerade in unseren Tagen ver¬
suchen, mit diesen Leuten die Aufwärtsent¬
wicklung des deutschen Volkes und der
nationalsozialistischen Bewegung zu stören.

Ststtsr , s c: d w s d i s c ti s c Vidsil
/zr> cisc .öodcmssctiins !r> clsri dl3U.-V-/sc !<QN, dlocksiZuim

will hlAn M neuer HsmeUchmt Wh MM durch Müde
In dem Kampf um die Erneuerung un - ivon Singabende » snr Werkgemeinschaften

- seres Volkstums aus den Kräften der Ge-
^meinschast hat sich die NS .-Gemeinschaft
^..Kraft durch Freude " nul in die vorderste
!Linie gestellt . Sie hat ein A m l sür
. Volkstum und Hei mal  geschaffen.
!dessen Ausgabe cs ist. die deutsche Arveitrr-
Jchast wieder m Berührung zu bringen nul
: den Kräften des mit dem Heimatbvden ver¬
bundenen Volkstums , echte Verbindungen
zwischen Stadt und Land , zwischen Ltädler-

^liini und Bauerntum zu schassen.
! Ali der Spitze dieses Amtes für Bvlkstm » ^üteilnng . Für die
und Heimat steht Pg . Werner H a y e r- -or >iucln.' l>.ac,>le!i nn

§b e ck. der zugleich organisatorischer Leiter
!des Reichsbundes Volkstum und Heimat ist

Tamil stellt auch der Stab der Reichsfi'ih-
Hnng des Reichsblindes dem Aml für Volks¬
tum und Heimat in der NS .-Gemeinjchaft
„Kraft durch Freude " zur Verfügung . Ent¬
sprechend den Hauptgebieten des Volkstums
ist die Arbeit in verschiedene Abteilungen
gegliedert.

Die Abteilung B r a u ch t u m u n d
Volkskunde  berät bei der Gestaltung
von Feiern , leistet Aufklärungsarbeit durch
Vortrag und Lichtbild über deutsches Brauch¬
tum . erforscht den Zusammenhang von
Volkstum und Rasse und bemüht sich dabei,
das Erbe der Vergangenheit mit dem Leben
von heute zu einer Neugestaltung zu ver¬
binden.

Die A b t e i l u u g P r a k t i s ch e V v l ks-
l u m s a r b e i t umfaßt das Gebiet der Ge¬
staltung neuer Gemeinschaftssvrmcn in Fest
und Arbeit . Sie wirkt durch Veranstaltung

und düng die Verbreiliuig volkstümlicher
Hausmusik . Auf dem Gebiete des Tanzes
und der Körperkultur pflegt sie deutschen
Tanz , alte und neue Ständelänze und Fest-
länze , betreibt in Auflockernngskursen
rhythmische Erziehung und verschafft Ge-
meinschafis - und Tninmelspiclen ivieder
Eingang . Laienspiel und Sprechchor sind ein
weiteres Gebiet ihrer Tätigkeit.

H e i »i g e st a l I ii n g n n d V o l k s-
k u n st ist das Arbeitsgebiet einer weiteren

Entwicklung »euer Ge-
d für deren handwerk-

, liehe Selbst,inferlignug wird hier die not-
iwendige Vorarbeit geleistet.

Tn - A b t e i l >i » g H e i in a t u n d E r b ,
dient der Förderung des -Wanderns »nd des
Zelllagerlebens , beräl ans dem Gebiete deS
Nalnrschutzes und der Denkmalspflege . Auch
ist daran gedacht , die Anlage von Grün¬
flächen in Industriegebieten und die Halden-
begri 'lliung tatkräftig zu fördern.

Eine besondere Abteil u n g A r beit  s-
e i n s a tz führt die Ausrüstung der Volks-
tumswarte und ihrer Helfer durch , wendet
sich also vor allem an die junge Mannschaft.
Sie sorgt für den Einsatz der als brauchbar
erwiesenen und volkstumsbewnßlen Kräfte
in den Werkgemeinschasten.

Die letzte Abteilung W vrt und
Schrift  gibt das von den Vvlkstnmswar-
tcn benötigte Fachmaleiaal heraus und sorgt
auch durch Vortrag und Film für die stän¬
dige Weitergabe des erarbeiteten Gutes und
für seine Vertiefung.

„Eingang nur für Herrschaften"
Wenn ma » heule die Straßen entlang

geht , so muß man zu seinem größten Er¬
staunen bemerken , daß an vielen sogenann¬
ten „herrschaftlichen " oder sogar „hochherr¬
schaftlichen " Häusern noch Schilder mit der
eigenartigen Aufschrift zu finden sind:

E i n g a n g » >i r s ll r H e r r s ch a f -
t e ii. Für Bolen . Lieferanten
n n d Arbeiter  N e b e n e i n g a n g
Es muß einmal ganz deutlich gesagt wer¬

den , baß derartige , aus einer vergangenen
Zeit stammende Requisiten in das Heute ab -,
solut nicht mehr hineiiipassen . Hinweg mit
diesen Schildern , die niemals die Volks¬
verbundenheit bekunden ! Ter Nationalsozia¬
lismus hat für solche überholten Anschauun¬
gen kein Verständnis . WaS heißt denn Herr¬
schaften ? Soll das etwa bedeuten , daß die
Menschen , die in diesen Häusern wohnen,
ein Recht zur Herrschaft haben ? Sind diese
Menschen vielleicht aus Grund ihres größe¬
ren Einkommens oder Besitzes wertvoller als
diejenigen , die ihnen das zum Leben Er¬
forderliche in die Wohnung tragen?

Es ist dem Nationalsozialismus gelungen,
dem deutschen Menschen klarzumachen , daß
einer für den andern notwendig ist. daß der
Arbeiter ein ebenso wertvolles Glied der
Volksgemeinschaft ist wie der Besitzende.
Also wozu dann noch solche Schilder , die den
Geist des Klassenkampfes ausatmen.

Es ist eine dankenswerte Aufgabe für die
Haus - undGrundbesitzervereine
auf ihre Mitglieder darauf einzuwirken , daß
diese Ueberbleibsel der Vorkriegszeit ver¬
schwinden . Hier hat man Gelegenheit , prak¬
tischen Nationalsozialismus zu beweisen.
Nicht immer reden , handeln ist die Haupt¬
sache! Man komme nicht etwa mit der Aus¬
rede , daß die Läufer und das Parkett in den
Vorderaufgängen durch Arbeiterstiefel be¬
schmutzt werden . Der deutsche Arbeiter hat
ein sehr feines Gefühl für Zweckmäßigkeit.
Er geht ohne besondere Aufforderung den
Nebeneingang , wenn er Kohlen bringt . Aber
schlagt ihm nicht immer ms Gesicht, sagt
ihm nicht durch solche Inschriften , daß ihr
ihn für minderwertig haltet . Der Jude darf
den Vordercufgang benutzen . Wollt ihr etwa
einen Arbeiter unter einen Juden stellen?
Beweist , daß ihr den Begriff der Volks¬
gemeinschaft erfaßt habt , daß ihr National¬
sozialisten der Tat seid, und entfernt der¬
artige Schilder von euren Türen!

Ser Treuhänder enWeiöet
Ter Treuhänder für das Wirtschafts¬

gebiet Südwestdeutschland hat entschieden:
„Betriebsleiter , welche die Ge¬
meinschaft und den Arbcitsfrie -
d e n st ö r e n . werden entfern  t ." Der
de» Arbeitern des Porvhvr - Werkes Vatter
in Dossenheim salliam bekannte Belriebs-
leiter Vähr innßle lani Anordnung des
Treuhänders der Arbeit aus dem Betrieb
entfern ! werde ». Dieser Bnrscbe halte schon
mehrmals das ganze Tori Dossenheim durch
sein unglaubliches Veryallen gegen Be¬
triebsrat und Belegschaft in Aufruhr ge¬
bracht . Mg dieser Verfügung deS Treuhäu-

-ders wird endlich einmal Frieden in diesem
Betrieb herrsi-heu.

DaS Beiigiel zeigt deutlich , daß im neuen
Denlsihlaud um solchen Elementen turzer
Prozeß gemacht wird . Tie Zeiten sind end¬
gültig vorbei , wo mau ehrliche deutsche
Nrbeitsmeuscheu schikanieren konnte.

Aut Grund der Entfernung dieses Be¬
triebsleiters aus dem Werk fand m Dossen¬
heim eine große Kundgebung statt . Das
ganze Dort mar aus den Beinen und be-

steiligte sieh an einer Feier mit Fackelzug
!»ud Musikkapelle , um die Freude zum Nus-
!druck z» bringen , die mau bei der Entschei-
idiiiig des Treuhänders empsuudeii hat.

MMMgt KrieMMädigte)
Als eine selbstverständliche Pslicht hat die

ualivualwzialistische Regierung sich des
Schicksals derer angenommen , die mit Leben

!uud Gesuiidheil ihr deutsches Vaterland
jverteidig ! bade ». Die nationalsozialistische
j Regierung räumt diesen Männern den ihnen
gebührende » E b r e » pl a tz in der Nation
ei» und wird darum besorgt lei» , daß das
materielle Wohl der Kriegsbeschädigten ge¬
sichert ist.

I » diesem Fürwrgebestrebeii wurde erst
-kürzlich wieder eine Prinung dei llntrrneh-
: men daraufhin augestelll ob sie den geiel:-
!liehen Verpflichtungen an > Beschäilignng
!von Schwerkriegsbeschädigten auch genüg¬
ten . Bekaniillicli ist ledein Unternehmer zur
, 'Vorschrift gemachl mindestens einen Schmer-
^beschädigten einznstellen . soiern er mehr als
- lü Verso neu oeae» Entaell besckiäitiat-
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Trrrnkrets 8, Unterer Bezirk
Gerätemannschaftskampf am 4. März 1934

in Häsen a,Enz.
In der Turnhalle in Höfen wurden am

Sonntag nachmittag von 2.30 Uhr ab die fälli¬
gen Mannschaftswettkämpfe im Geräteturnen
in oben genanntem Bezirk durchgeführt . Es
waren hierzu drei Mannschaften , Wildbad,
Obernhausen und Höfen mit je 6 Mann und
außerdem je ein Mann von Engelsbrand und
Neuenbürg angetreten . Eröffnet wurde die Ver¬
anstaltung mit dem Badenweiler Marsch durch
das Streichorchester des TV . Höfen. Nachdem
dessen Vorstand Karl Geisel  die Versamm¬
lung , insbesondere den Kreisoberturnwart
Pantle - Calw und Kreismännerturnwart
L ö b e-Wildbad . begrüßt hatte , sprach Kreis-
oberturnwart Pantle einige aufklärende Worte
über den Zweck der Veranstaltung und wünsch¬
te u. a., daß der Nachmittag dazu angetan sein
möge, neue Leute der Turnsache zuzuführen . Es
erfolgte nun die Vorstellung der Wettkämpfer
durch L ö b e-Wildbad . worauf die Kämpfe in
Abwechslung mit Musikvorträgen und Reigen
von hiesigen Schülerinnen und Turnerinnen
unter Leitung von Willibald Löbe,  unterstützt
durch Oberturnwart Wilhelm K n ö l l e r-Höfen
und Wilhelm S chw e i z e r-Obernhausen aus¬
getragen wurden . Ergebnis untenstehend . Nach
Bekanntgabe desselben sprach zweiter Kauvor¬
stand K i e n z l e-Neuenbllrg in markigen Wor¬
ten darüber , wie das Turnen nicht Selbst¬
zweck ist. Nein , es soll den Körper wehrhaft
machen für das deutsche Volk, es soll Liebe zu Volk
und Volkstum und Gefühle für Vaterland,
Heimat und Volksgemeinschaft wecken. Es wur¬
den nun vier verdiente frühere Gauveteranen
zu Ehrenmitgliedern des Kreises ernannt : Eau-
oberturnwart Karl E r o ß m a n n-Höfen, Gau¬

pressewart Wilh . S chö n t h a l e r-Neuenbürg,
Kausportwart Eugen Gent -Engelsbrand und
Gauspielwart Gustav W o l f i n g e r -Obernhau¬
sen. Schönthaler dankte im Namen der Geehrten
und drückte den Wunsch aus , daß die an ihre
Stelle getretenen jüngeren Kräfte in ihre Fuß¬
stapfen treten möchten zum Segen des Vaterlan¬
des . Im Namen der SA .-Standarte 438 führte
dann Sturmführer Artur Pfrommer  in
temperamentvollen Worten aus . wie die deutsche
Turnerschaft beim Neuaufbau des deutschen Vol¬
kes mit der SA . an der Spitze marschiert sei
und brachte ein dreifaches Sieg Heil auf die
Deutsche Turnerschaft und den Führer Adolf
Hitler aus . Mit dem gemeinsamen Gesang des
Liedes „O Deutschland hoch in Ehren " bekam
die Veranstaltung einen würdigen Abschluß.

Ergebnis der Wettkämpfe:  TV
Wildbad : Pferd 95-2, Barren 97X' , Reck 92,
Kürfreiübungen 95>4. zusammen 380 X> Punkte.
TV . Obernhausen : Pferd 79, Barren 96 4̂ , Reck
93 >4, zusammen 269 Punkte . TV . Höfen a/Enz
Pferd 75, Barren 86, Reck 73>4, Kürfreiübungen
87, zusammen 321(4 Punkte.

Die vier besten Einzelturner sind Fritz Eitel-
Wildbad mit 74, Oskar Metzler -Wildbad mit
65>4 Punkten : Anton Sixt -Wildbad mit 65
und Paul Maierbacher -Wildbad mit 64 Punkten.

Allgemein wurde bedauert , daß die starken
Vereine Calmbach , Neuenbürg und Schwann
keine Mannschaft für die Kämpfe aufbrachten.

Neuordnung der Württ . Schäferei
und ihrer Organisation

Im „Rüßle " in Calw tagten die Schwarz¬
waldschäfer. Sie hielten unter Vorsitz von Schaf¬
halter Essig -Böblingen die jährliche General¬
versammlung ab. Der Besuch war recht gut . Auch
der Vorsitzende, Alber -Ulm  vom Landesver¬

band der Schafzüchter in Württemberg und
Hohenzollern war zugegen, ebenso Landwirt¬
schaftsrat Hutten.  Geschäftsführer Burger-
Ulm von der Reichswollverwertung.

Vorsitzender Essig  erstattete den Tätig¬
keitsbericht,  wobei er auch auf die grund¬
legenden Wandlungen näher einging , die sich
in der deutschen Schafzucht im Verlauf dieses
letzten Jahres vollzogen haben . Aus der Tätig¬
keit des Vereins konnte der Vorsitzende dann
noch die regen Bemühungen um Steuererleichte¬
rung und Weidepachtregelung hervorheben . Noch
zu erfüllende Wünsche der Schafhalter sind die
endliche Befreiung von der Gewerbesteuer und
Herabsetzung der Umsatzsteuer für die Schä-
fcreierzeugnisse.

Nach einem kurzen Kassenbericht  durch
Schäfer Ren z-Maichingen . der auch über die
Anlage des Vereinsvermögens eingehend be¬
richtete und nach Festsetzung des Jahresbei¬
trags auf 2 Mark für jedes Mitglied , nahm der
Landesverbandsvorsitzende Alber - Ulm  das
Wort . Er gab eingehend Aufklärung über die
in den letzten Monaten vollzogene Neuorgani¬
sation der Schafzüchter in Württemberg und
Hohenzollern . Wertvoll ist, daß die einzelnen
Schäfervereine auch unter den neuen Verhält¬
nissen bestehen bleiben können. Der Landesver-
bandsvorsitzende schloß seine Darlegungen mit
der eindringlichen Mahnung zu zielbewusster
Mit - und Zusammenarbeit.

Der nächste Redner , Geschäftsführer Bur -
g e r-Ulm behandelte in seinein Vortrag zuerst
die Neuregelung der Wollwirtschaft , danach
die Wollbehandlung . Durch die neue Anordnung
des Reichsnährstandes sind ganz bedeutende
Fortschritte in der Regelung der Erfassung und
des Absatzes der Wollerzeugung erreicht wur¬
den. Zur Anmeldung der Wollen werden den
Schafhaltern in Kürze Fragekarten zugesandt,

Samstag , den 10, März izz,

deren absolut zutreffende und umgehende Ae-
antwortung unbedingt erforderlich ist.
Frage der Wollbehandlung konnte der Redner
den Schafhaltern ein recht gutes Zeugnis für
die Behandlung ihrer Wollen ausstellen . Eine
Notwendigkeit bleibt die unbedingt reelle An
lieferung der Wollen , Angabe der verschiedenen
Wollarten und die Behandlung der Wollen
nach der Schur . Nur durch verständnisvolle
Zusammenarbeit aller Beteiligten in diesem fitz,
derlichen Sinn kann die Wirtschaftlichkeit der
Schafzucht wieder hergestellt werden.

Landwirtschaftsrat Hutten -Stuttgart sprach
in seinein Vortrag über den Wiederaufbau der
Württembergischen Landesschafzucht und jh^
nationale Sonderausgabe . Eine fühlbare Ver¬
mehrung der Schäferei ist im nationalen In¬
teresse nötig . Sie kann aber nur durch weitge-
hende Erschließung von Weiden erreicht werden
Die Vermehrung geeigneten Weidelandes sitz
Schafe ist durch angepaßte planmäßige Gestal¬
tung der landwirtschaftlichen Erzeugung rM
gut möglich. Mit der Vermehrung der Schch
muß zugleich auch die Schaffung neuer Schas- »
Halterexistenzen ins Auge gefaßt werden . Der
Erziehung tüchtiger Schäfer und ihrer gründli¬
chen sachgemäßen Ausbildung ist besondere Aus-
nrertsamkeit zu widmen . Zur Verbesserung der
Schafzucht ist die Durchführung des Körzwanges
u. weitgehender anderweitiger züchterischer Maß¬
nahmen unerläßlich . Die Hebung der gesamten
Landesschafzucht liegt im wohlbegründeten In¬
teresse der Verbesserung der Wollerzeugung.
Die restlichen Ausführungen des Vortragenden
galten den unternommenen Bemühungen der
Württ . Landwirtschaftskammer zur Steigerung
des Hammelfleischverbrauchs , der Vereinheitli¬
chung der Wanderverkehrsbestimmungen in
Süddeutschland und der Bildung eines Schieds¬
gerichts zur Beilegung beruflicher Streitigkeiten.

Frühjahrs-Zuchtviehmarkt
am Montag, 19. März, und Dienstag, 20. März 1934 !

in Blaufelden  OA . Gerabronn j
Zum Markt zugetrieben werden: ssc k

16V Farren u. 1VV trächtige Rinder ^
Die Prämiierung der Farren beginnt am Montag l4 Uhr, k

der Kalbinnen am Dienstag 7.3c» Uhr j

Stadtgemeinde Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch ,14. März 1934 stattfindenden

Krämer-, Vieh- und Schweine-Markt
ergeht Einladung . 39

Die üblichen gesundheitspolizeilichen Bedingungen bezüg¬
lich des Vieh- und Schrveinemaikls sind einzuhalren. Ueber die
Dauer des Krämermarktes dürfen größere Fuhrwerke, nament¬
lich Pritschen wagen und beladene Langholzwagen den Markt¬
platz nicht befahren.

Calw , den 10. März 1834. Bürgermeisteramt : Gähner.

Stadtgemeinde Calw

SMweirre-Markt
Der Schweinemarkt findet künftig nicht mehr in der Salz-

gasse, sondern auf dem „Brühl"  statt , in unmittelbarer
Nähe des Viehmarktes . Beginn des Schweinemarkts 7 Uhr;
des Auftriebs für den Viehmarkt 7.30 bis 9 Uhr vormit¬
tags . 39

Calw , den 8. März 1934.
Bürgermeisteramt : Eöhner.

Gültstein
Kreis Herrenberg

Küfer-, Bau- und
Wagner-Eichen-Derkauf

Am Dienstag , den 13. März 1934, kommen im Eemeinde-
wald zum Verkauf

1 Starkeiche 1,32 Fm . II. Klasse
170 Küfer -, Bau - und Wagnereichen IV. bis VI. Klasse

zusammen 48,32 Fm.
61 eichene Wagnerstangen
19 Rm . Roller 2.30 Meter lang.

Zusammenkunft vormittags 9.30 Uhr auf der Ellltsteiner
Steige . 568 Gemeinderat.

Unterjettingen
Die Erben der Frau Schultheiß Widmann 543

verkaufen
am Samstag , 17. März 1934 , nachm. 15 Uhr , in dem Rat¬
haus Unterjettingen das an der Nagolderftraße Nr . 183
gelegene

UllljühW mit Tldein.WtMM.SW
(Steueranschlag 9VV0 Mark)

mit 17 Ar 47 qm Gemüsegarten und eingefriedigter Baum-
wiese beim Haus . Das Geb ., in bestem Zustand , enthält
im Eg . Stall . Werkstatt 1. Stock 5 Zimmer , Küche. Eignet
sich besonders für Privatmann oder Handwerker und kann
sofort bezogen werden . Besichtigung jederzeit durch Hedwig
Walter , Schmidegasse. Näheres Rechnungsrat Miintler,
Stuttgart , Schiitzenstratze 8.

VivLI oira X « rvvi »8 « Iiiii « rsr6ii!

Vertreiben Sie die quälenden Schmerzen in den Armen . Beinen,
Kopf und Rücken mit der altbewährten , schmerzlindernden Ein¬
reibung Walwurzfluid.  Es schafft auch Ihnen Linderung!

Versuchen Sie es nur , Sie werden uns recht geben!
Walwurzfluid : Flasche RM . 1.74.

Walwurzfluid Spezial Doppelstark : RMk . 2.56.
Zu haben in den Apotheken zu Nagold . Altensteig . Haiterbach,

Wildberg.
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Bauoergebung
Für ein Einfamilienhaus in Rohrdorf sind die Erd-

und Maurerarbeiten , Zimmer -, Dachdecker-, Gipser -, Flasch¬
ner-, Glaser -, Schreiner - und Schlosserarbeiten zu vergeben.
Angebotsformulare find bei dem Architekten Vaurat Ro
bert Kopsch  in Vaihingen/Fildern anzufordern.

Termin für die Einreichung der Angebote bis Freitag,
den 16. März 1934 . 579

Herzliche Einladung
zum

MissWSsest
am Sonntag , l l . März , in der
Methodistenkopellein Nagold.
Redner: Mission «' Böttcher,

Schorndorf
Vorm . 9.44 Uhr : Festpredigt
abends 7.30 Uhr : Festfeier mit

Vortrag und Lichibildern:
.Nacht und Licht bei den
Menschenfressern der Südsee ".
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Gesucht  wird ein jüngeres

Mädchen
für Haus und kleinere Land¬
wirtschaft 578

Christian Schühle, Nagold.

Gemeinde Gärtringen

Mklhvlj-
S>MMti»Ii-Bkrka»s

Am Freitag , den 18. März
1934, werden an Ort und Stelle
aus Gemeindewald Distr . I Abt.
1 „Oberer Hau ", 7 „Rehwäldle " ,
9 „Steinlesgrund ", 10 „Breit¬
schwert" und aus Stiftungswald
Distr . I „Eichental " u. II „Buch¬
halde " in kleineren Losen ver¬
kauft : 575
Forchenlangholz: 8 Fm. III. Kl..

28 Fm . IV. Kl .. 35 Fm . V. Kl.
und 7 Fm . VI. Klasse;

Forchenfägholz: 15 St . mit6 Fm.
I. bis VI. Klasse.

Fichten- und Tannenlangholz:
4 Fm . II . Kl .. 11 Fm . III . Kl ..
17 Fm . IV. Kl .. 36 Fm . V. Kl.
und 14 Fm . VI. Kl.

Fichtensägholz: 8 St . mit 9 Fm.
I. bis V. Klasse.
Zusammenkunft vorm . 9.30 Uhr

beim Waldhorn , 10 Uhr Kreu¬
zung Deckenpfronnerstr.-Dachte-
lersträßchen.

Auszüge durch das Bürger¬
meisteramt.

SechmntMchle
ZllmvedarsMttM

Große Vorräte
billige Preise
ohne Ausschlag bei

IlM«
vuturrsiv , nvvsr ^oren

ci,ber ulbobolkrei
smpkieklt 337
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Haiterbach
Morgen Sonntag

HMMse

Wildberg -Gültlingen I
Am Sonntag,

den II. März

Otto Seeger z Papiermühle

Nagold
Empfehle  alle Sorten guten,

keimfähigenKiMeil-SMN
sowie Steckzwiebeln und
Ruukelriibsamen
(Eckendorfer und Friednchs-
wenher Originalsaal ) 5z«

Karoline Gauß
Samenhandlung

hinler der Apotheke.

Nagold
Verkaufe6 Sick. 10  Monate alte

NkseiWse
Gg. Gutekunst am Steinberg

Zu verkaufen
ein

Gemischtwaren
Geschäft

mit Haus in erster Geschäfts¬
lage eines kleinen Schwarzwald¬
städtchens.

Liebhaber wenden sich unter
Nr . 574 an die Geschäftsstelle
d. Bits , zur Weiterbeförderung.

Sommerliche

3 Zimmer-
Wohnung

samt Zubehör in schöner Lage
aus 1. April oder später zu ver¬
mieten . Angebote unter Nr .557
an den . Gesellschafter".

Einige 100  Fstm.

WeiMllWtjtkil
können sofort auf Wunsch ein¬
geschnitten werden. 562
Otto Brodbeck, Holzhandlung

Feldrennach (Württ.)

rurk̂rüblLkrsputreret frisst rL«
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Evang. Gottesdienste Nagold
Sonntag, 11. März. (Liitare).

Vorm . 9.45 Uhr Predigt (Otto),
anschließend Kindergottesdienst.
1t Uhr in der Kleinkinderschule
Christenlehre (f. Söhne ). Die
Versammlung der altpietist . Ge¬
meinschaft im Vereinsh . nachm.
2 Uhr fällt aus wegen allg.
Versammlung der Kirchenge-
meinderäte , abends 7.30 Uhr im
Vereinshaus Erbauungsstunde.
Mittwoch  abend 8 Uhr im
Vereinshaus Lichtbildervorfüh¬
rung von P . H 0 m m e l-Stutt-
gart : Das hl . Land . Jselshar ,
sen: Vorm . 9.15 Uhr Christen -1
lehre (Brecht) : Freitag abend
8 Uhr : Lichtbildervortrag von
P . Hommel-Nuttgart über das
hl . Land.

Methodistische Gottesdienste
(Evangelische Freikirche!

Sonntag, 11. März. Vormit¬
tags 9.45 Uhr Missionsfestpre¬
digt , Missionar Böttcher -Schorn¬
dorf . 1t Uhr Sonntagsschule.
Abends 7.30 Uhr Misstousseft-
feier : Vortrag mit Lichtbildern.
Thema „Nacht und Licht bei :
den Menschenfressern der Süd¬
see". Miss. Böttcher.
Mittwoch  abend 8 Uhr Bi- :
belstunde (Pfl .) . Jselshausen : ^
Dienstag  abend 8 Uhr Pre- ^
digt (Pflüger ) . Ebhausen : Sonn- !
tag 2 Uhr Predigt (Frick). :
Donnerstag  8 Uhr Bibel- !
stunde (Pflüger ) . Haiterbach: ^
Sonntag 2 Uhr Schlußversamm- s
lung der Evangelisation mit '
Vortrag von Missionar Böttcher ,
über „Die Machtmittel der Eot-
tesstreiter ." Freitag  8 Uhr
Bibelstunde (Pflüger ) .

Kath. Gottesdienste
Sonntag, 11. März. 6—7 Uhr

Beichtgelegenheit . 8.30 Uhr Got¬
tesdienst in Alten  steig . 10
Uhr Predigt u. hl. Messe in
Nag 0 1d. 2 Uhr Andacht. Mon¬
tag 2.30 Uhr Versammlung des
Kath . Frauenbundes . Mittwoch
7 Uhr Gottesdienst in Rohrdorf >
Samstag nachm. Veichtgelegen-
heit (Pater ) : von 2 bis 3.4S
Uhr in Nagold , von 4.30 bis 5.3S ^
Uhr in Rohrdorf , von 6 bis 7 ^
Uhr in Altensteig , von 8 Uhr >
an in Nagold , ebenso am Sonn- >
tag von 6 Uhr an.

Luroli
8ülmor » iisvi » ,LvI »v » o1u*
Lvbvvokl KS8SV Hüblleruuss»
n. llornb»ut. LIeebck. SLklastor)
68?kx. iu .̂potbstzsnu.vrvAerieo.

Sieber ru buben : 559
Lpotkvllv von Id . 8vdmtä.
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Ms Stadt und Land
Nagold, den 10. März 1934.

Die Tat allein beweist der Liebe
Kraft . ^

Dienstnachrichten.
-r-as Jmmemninisterium hat zu Ortsvorstehern

ernannt: in Althei  ni , OA . Horb, den Bürger¬
meister Eugen Reich in Oberndorf , Oberamt
Kcrrenberg: in Calmbach  OA . Neuenbürg,
den Bürgermeister Wilhelm Günter  in Ober¬
brüden: in Log bürg,  Oberamt Freudenstadt,
den Amtsoerweser Hermann Schäfer,  daselbst:
in Pfalzgrafenweiler  OA . Freudenstadt,
den Amtsverweser Oskar Luz.  daselbst.

Diensterledigungcn.
Die Bewerber um eine Hauptlehrerstelle der

G? 1b (oder 0) an der Gewerbeschule in Na¬
gold  haben sich binnen 10 Tagen bei der Mini-
fterialabteilung für die Fachschulen zu melden.

Was ist heute und morgen los?
Tainstag : NSDAP . 8 Uhr Löwensaal Vor¬

trag und Abschiedsabend  von Mi¬
nisterialrat Dr . Stähle.

Sonntag.  9 .15 Uhr Vorm . Missionsfest
Methodistenkirche. 2 Uhr Bauarbei¬
te  r v e r sa m m l u n g großer Löwensaal.

- 2 Uhr : Haus - u. Grundbesitzer-
Versammlung,  kleiner Löwensaal . -
2 Uhr : Kaninchen - und Geflügel¬
zucht  e r v e r e i n , Versammlung „Rose".

2.30 Uhr : Sport - Verein Na¬
gold:  Calw , Verbandsspiel . 1 Uhr:
Homöopathischer Verein,  Vor¬
trag „Krone". 1.30 u. 8.15 Uhr : Ton¬
filmtheater „Der Sieger ".

Ministerialrat Dr. med. Stähle
nimmt Abschied von Nagold

Seit 1920, da sich Dr . Stähle hier niederlietz,
hat er in seiner ausgedehnten Praxis als Fach¬
arzt für innere und Nervenkrankheiten Unzäh¬
gen, die seine Kunst in Anspruch nahmen , ge¬
holfen und zu ihrer Gesundung beigetragen.
Tein Können schuf Hoffen und Vertrauen bei
Allen, die über Leibesschäden zu klagen hatten
und ihn als Arzt konsultierten und viele , denen
er Hausarzt und menschlicher Freund war,
werden ihn schmerzlich vermissen. - - Aber er
war nicht nur der Mediziner , sondern auch der
große Politiker , der mit zäher Ausdauer und
weitschauendem Blick die Belange der Natio-
nalsozialistischen Bewegung in den
Nagolder Uranfängen  in einem eini¬
gen Triumvirat  in vielen Kämpfen und
glänzenden Redeschlachten erfolgreich vertreten
hat. Er hat nicht nur Kranken geholfen , son¬
dern auch viele „politisch überzwerche"
von ihrem Irrwahn ohne Rückschläge be¬
fürchten zu müssen - geheilt!

Und wenn von der Nnzihochburg Na¬
gold  gesprochen wird , so wird Pg . Dr . Stähle
mit an erster Stelle als V u r g h e r r zu nennen
sein. Seine vielen Ehrenämter , darunter auch
das eines Reichstagsabgeordneten , legen Zeug¬
nis ab. wie sehr Pg . Dr . Stähle an maßgeben¬
der Stelle geschätzt wurde . In dieser Erkenntnis
wurde er nun vor Monaten von der Württem-
bergischen Regierung als Ministerialrat ins
Innenministerium berufen , wo Rasse- und kul¬
turpolitische Aufgaben seiner harren.

Am heutigen Samstag wird Dr . Stähle nicht
nur seine Parteigenossen , sondern auch Nagolds
Bürgerschaft im Löwensaal bei seinem Ab¬
schiedsabend  um sich versammelt sehen.

Wir sind überzeugt , daß ein volles Haus
die Verbundenheit mit ihrem Ehrenbürger
bekunden wird , um ihn letztmals zu hören:
d. h. von „letztmals " kann ja nicht die Rede
sein, denn Dr . Stähle wird , so hoffen wir zu¬
versichtlich noch oft . nach Nagold , wo die Wiege
seines politischen Lebenswerkes steht, zurück¬
kehren.

Den Scheidenden zu feiern , wird seinem
sireund und Parteigenossen PH. Baetzner  Vor¬
behalten sein. Die Standartenkapelle ist selbst¬
redend zur Stelle und auch der Vereinigte
Lieder- und Sängerkranz stellt sich in den Dienst
der großen Sache.

Schlutzprüfung an der Realschule
mit Lateinabteilung

Der schriftliche Teil der diesjährigen Schluß-
lEinjährigen -jPrüfung fand statt am 22. und
23. Februar , der mündliche Teil am 9. März.
Auf Grund der Prüfung erhielten sämtliche
-chüler der hiesigen VI. Klasse das Zeugnis
der mittleren Reife : Büchsen st ein,  Kurt,
vselshauseu ; Götz , Lieselotte , Nagold ; Ham-
mann,  Karl . Grömbnch : Kempf.  Gotthilf,
Rotjelden : Maier.  Herta , Nagold ; Otto,
Hermann-Hartmut , Nagold ; Schmid,  Her¬
mann. Nagold ; v. Uxkull.  Inga . Dürren¬
hardt.

Tonfilmtheater
Hans Albers „Der Sieger"

Das ist mal wieder ein Film , bei dem einem
das Herz vor Freude lacht, mit dem man vom
ersten bis zum letzten Bild begeistert mitgeht,
ein Film , der sieghaft über jede Absicht der
Kritik hinwegstürmt . Und während er abrollt,
sitzt man da und lacht und freut sich und saugt
sich voll mit der vergnüglichsten Stimmung , die
man über diese Filmstunde hinweg mit nach
Haus trägt . So hinreißend wie hier war kaum
je alles ineinander verschmolzen: Idee , Drama¬
turgie , Spiel , Bild und Ton . Herrliche Typen
gab es zu sehen. Ein Sturzbach von sprühenden
Szenen prasselte in bezwingendem Tempo her¬
nieder . Und man kann sich für solch eine Sache
kaum einen besseren Darsteller denken als

Hans Albers.  Frieda Richard,  die in
ihrer Art prachtvoll war . Käthe von Nagy,
von Film zu Film scharmanter , elegant und
schön im Aeußeren , liebevoll und spitzbübisch.
Ein Aufmarsch von Darstellern mit Rang . Es
war der sieghafteste Erfolg , den je ein Film
dieses Genres davongetragen hat . - Der Film
vom 15. Deutschen Turnfest  in Stutt¬
gart und die Deuligwochenschau macht den Be¬
such noch wertvoller . Nur noch zwei Vorführun¬
gen und zwar morgen Sonntag 4.30 und 8.15
Uhr lstehe auch Anzeige) .

Sonntagsrückfahrkarten über die
Konfirmation u. den Weißen Sonntag

1. Ueber die Sonnlage 18., 25. März und 8.
April werden nach allen Württemberg . Bahn¬
höfen. in deren Bereich Konfirmation und Erst¬
kommunion stattfindet , Sonntagsrückfahr¬
karten  ausgegeben , sie gelten zur Hinfahrt an
den Samstagen 17. und 24. März und 7. April
schon von 0 Uhr an . zur Rückfahrt  spätestens
an den Montagen 19., 20. März und 9. April
bis 24 Uhr lspätester Antritt der Rückfahrt) ,
selbstverständlich kann die Rückfahrt auch schon
an den betreffenden Samstagen und Sonntagen
wieder angetreten werden.

2. Weiter werden ausgegeben fertig gedruckte
aufliegende Sonntagsrückfahrkarten , (das sind
Sonntagsrückfahrkarten , die an gewöhnlichen
Samstagen und Sonntagen allgemein ausgege¬
ben werden ) an den Montagen 19.. 26. März und
9. April nach württembergischen Bahnhöfen im
Umkreis von 75 Km. um die Ausgabebahnhöfe,
zur Rückfahrt sind diese Karten nur gültig im
Laufe der betreffenden Montage.

Die Eilzüge auf der Nagoldbahn
Die Reichsbahndirektion Stuttgart hat dem

Antrag des N a g o l d a u s s chu s s e s , die Eil-
züge auf der Nagoldbahn auch im Winter we¬
nigstens teilweise aufrechtzuerhalten . Rechnung
getragen . Im kommenden Jahresfahrplan sind
die Eilzüge für die Zeit vom 15. 5. bis 15. 9. täglich
vorgesehen. In den übrigen Monaten verkehren
sie an Sonn - und Feiertagen sowie an den
Werktagen mit stärkerem Verkehr vor den Fe¬
sten.
Bildung von ErbgeftllldhMgerjOten

In Vollzug des Gesetzes zur Ver¬
hütung erbkranken Nachwuchses
sind in Württemberg und Hohenzollern 38
Erbgesundheitsgerichte  gebildet
worden , und zwar in den Landgerichtsbezir¬
ken Stuttgart 7, Ellwangen und Heilbronn
je 6. Rabensburg und Rottweil je 4, Tübin¬
gen und Ulm je 5, Hechingen 1. Vorsitzende
dieser Erbgesundheitsgerichte sind die Vor¬
stände der betreffenden Amtsgerichte bzw.
ihre Stellvertreter im Nichteramt . Außerdem
bestehen die Erbgesundheitsgerichte aus je
zwei ärztlichen Mitgliedern , und zwar einem
beaintenärztlichen (Oberamtsarzt ) und einem
nichtbeamtetcn Arzt bzw. ihren Stellver¬
tretern.

Das Erbgesundheitsobergericht
ist beim Oberlandesgericht gebildet worden.
Sein Vorsitzender ist Oberlandesgerichtsrat
Tr . Goz,  dessen Stellvertreter Oberlandes¬
gerichtsrat Böckmann . Als beamtenärztliche
Mitglieder sind berufen : Ministerialrat Dr.
Stähle,  als dessen Stellvertreter Ober-
medizinalrat Dr . Cnmercr -Winnental und
Mediziualrat Dr . Mahser im Innenmini¬
sterium . Weiteres ärztliches Mitglied ist
Prof . Dr . W e i tz - Stuttgart , dessen Stell¬
vertreter Dr . Hermann Feldmann -Untertürk-
heim . Krankenanstalten und Aerzte , denen
die Unfruchtbar  m a ch u n g überlassen
werden darf , befinden sich in Stuttgart,
Biberach , Blaubeuren , Eßlingen . Gmünd,
Göppingen , Heilbronn , Ludwigsburg , Ra¬
vensburg . Reutlingen . Riedlingen . Rottweil,
Tübingen , Ulm, Waiblingen und Waldsee.

Generalversammlung des Militärvereins
Elternabend

Sulz OA. Nagold . Der Vet . und Militärverein
hielt am letzten Sonntag im Gasthaus zum An¬
ker seine Generalversammlung ab. Anwesend war
auch der Kreisführer , Forstmeister Birk -Na-
gold. Er sprach in längeren Ausführungen über
Ursachen unseres Niedergangs und Aufstiegs und
forderte alle Kameraden auf . sich freudig in die
SA .-R . II einzureihen . Soldat Adolf Hitlers zu
sein und wie ehedem seine Pflicht zu erfüllen.
Schriftführer Mährle  sprach über das Ju¬
dentum und Wege zur Lösung der Iudenfrage.
Die Ausführungen dazu in Adolf Hitlers „Mein
Kampf" könnten nicht oft genug gelesen und
durchdacht werden . Mit froher Zuversicht mar¬
schieren wir ins neue Jahr , so führte der Ver¬
einsführer aus . Immer noch zählt der Verein
104 Mitglieder (bei 984 Einwohnern ) : drei Ka¬
meraden sind im vergangenen Jahre gestorben,
ein Kamerad ist weggezogen, zwei neu hinzuge¬
kommen. - - Aus Änlatz der Schulprüfung am
letzten Mittwoch hielt die hiesige Schule einen
Elternabend ab. der sehr gut besucht war . Der
Abend sollte die Eltern etwas ahnen lassen von
dem neuen Geiste, der in der Schule eingezogen
ist ; bald die Schüler , bald alle Anwesenden
sangen alt vertraute und unbekannte Volkslie¬
der. Die Trommler und Pflötenspieler der Ober¬
klasse erfreuten mit Märschen und einem Strauß
von Wanderliedern . Die Mundharmonikaspieler
der Mittelklasse ließen : „Im schönsten Wiesen¬
grunde " und „Muß i denn " ertönen . Der Schul¬
vorstand sprach darüber , wie die Schule ein neues
Geschlecht erziehen wolle und erziehen werde.
Schulrat Kubach  sprach über Nationalsozialis¬
mus in der Schule. Nicht vergessen werden sol¬
len die 8 Volkstänze , die von Mädchen der
Oberklasse prächtig dargeboten wurden . Wir wol¬
len Volksgemeinschaft pflegen , das war der
Grundgedanke des so harmonisch verlaufenen
Abends.
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Lebensmüde Berkehrsunfall

Herrcnberg. Ein junges Mädchen aus Brei¬
tenberg . das dieser Tage von Basel nach hier
zu Besuch kam, legte sich gestern vormittag auf
der Strecke zwischen Herrenberg und Nufringen
aus die Schienen und ließ sich vom Zug über¬
fahren . So war sofort tot . Der Grund zu dieser
Tat ist aus dem an ihre Mutter hinterlassenen
Schreiben nicht ersichtlich. — An der Abzwei¬
gung der Kuppingerstraße kurz vor Nufringen
streifte ein Ludwigsburger Motorradfahrer beim
Ueberholen einen Lastwagen , der in die Straße
nach Kuppingen einbiegen wollte . Fahrer und
Beisitzer erlitten starke Quetschungen. Ersterer
wurde ins hiesige Krankenhaus eingeliefert.

Abschied
Pinlzgrafenweiler . Nachdem wir erst kürzlich

von Bürgermeister Küenzlen haben Abschied
nehmen müssen, hat nun auch für unseren seit¬
herigen Distriktstierarzt Dr . Voeckh die Ab¬
schiedsstunde geschlagen. Um all den vielen , die
mit dem geachteten und beliebten Arzt in den
22 Jahren seiner hiesigen Tätigkeit in Fühlung
gekommen sind, zum Abschied noch einmal ein
Zusammensein mit ihm zu ermöglichen, hatte der
Sch'warzwaldverein am Mittwoch abend in die
„Schwane eingeladen.

kurteiamll . r Xaelnlr.vsrl».

NS .-Frauenschast
Zum Vortrag des Pg . Dr . Stähle  heute

abend 8 Uhr im Löwen und gleichzeitiger Ab¬
schieds fei er  hat die gesamte NS .-Frauen-
schaft zu erscheinen. Ehemann.

Auszeichnung für die alte Garde der SA.
Alle SA .-Männer . die bis »um Sabre IW ei»,getreten sind, erkalten als äußeres Kennzeichen et«
Dreieck aus rotdurchwirkter Litze auf braune»
Grund, das auf dem rechten Aermel getragen wird.

Turnen , Spiel und Sport
Fußballsport-Vorschau

Eines der interessantesten Tressen wird sich
morgen auf dem Sportplatz Calwerstraße ab¬
wickeln. Zwei alte Kämpen , Calw —Nagold
stehen sich dort gegenüber . Schon in frühere«
Jahren in der alten A.-Klasse oft um die Füh¬
rung kämpfend, sind auch diesmal für beide
Vereine die Punkte gleich wertvoll . Ealw wür¬
de. wenn es dieses Spiel für sich entscheiden
könnte, wieder den Anschluß an die Mittelgruppe
Baiersbronn , Neuenbürg , Loßburg erhalten , mit
der Aussicht im weiteren Verlauf der Spiele
noch weiter nach oben vorzustoßen, umsomehr
als Calw noch 2 Spiele hinter Nagold liegt.

Für Nagold wäre der Verlust des Spieles ein
endgültiges Abrutschen aus der Spitzengruppe.
Calw wird in Nagold in stärkster Aufstellung
antreten , Nagold steht ebenfall komplett , so
daß man beide Mannschaften als ebenbürtig
betrachten kann. Auf den Ausgang des Tref¬
fens darf man gespannt sein.

Als Vorspiel stehen sich diesmal die Jugend¬
mannschaften beider Vereine gegenüber , da
Calws 3. Elf , welche das Vorspiel gegen Na¬
golds 2. Elf bestritt , sich inzwischen aufgelöst
hat . Die 2. Mannschaft von Calw absolviert
die Verbandsspiele der Kreisklasse 2.

Spielzeiten siehe Inserat . Ausstellung^ der
Mannschaften siehe Aushang . . . .sich.

1 Werkt MM rer
Letzte Nachrichte«
Morsen Sefterreich-Zas
im Zentschea Rundfunk

Berlin , 9. März.
Alle deutschen Sender stellen ihr Pro¬

gramm vom 11. März ausschließlich
auf das Bruderland Oesterreich
ab . Der Deutsche Rundfunk wird an diesem
Tage nur österreichische Meister
in Musik und Wort und vornehm¬
lich ö st e r r e i ch i s che Künstler  berück¬
sichtigen. Bis auf zwei Reichssendun¬
gen,  eine aus München  und eine aus
Berlin,  wird ' jeder Sender ein eigenes
Oesterreich -Programm bringen . An Musik¬
werken werden reine Orchesterwerke , Kam¬
mermusik , Kunstlieder , Volkslieder und Chor¬
werke berücksichtigt. Daneben kommen dra¬
matische Dichtungen , Hörspiele und Vor¬
träge zur Sendung.

Mit der Axt erschlagen
Wandersleben , 9. März.

Donnerstag abend kam es hier zu einer
schweren Bluttat.  Die Frau des Ho ^
st e l wollte von ihrem Manne fortziehen , da
sie mit ihm in Unfrieden lebte . Beim Umzug
wollte ein entfernter Verwandter ihres
Mannes behilflich sein. Als dieser das Haus
betrat , versetzte ihm Hostel mit einem Beil
mehrere Schläge über den Kopf . Einer da¬
von spaltete ihm den Schädel.  Der
Mörder wurde noch am Aoend verhaftet.

Vier Verunglückte ln Beuchen
lebend geborgen

Beuthcn , 9. März.
Das Oberbergamt teilt am Freitagabend

m '-ti ? Ko'-ü -m-ZxntNlM -Krnbe (st es der
Rettungsmannschaft nach dreitägiger , außer¬
ordentlich mühevoller und gefährlicher Arbeit
gelungen , von den 7 noch verschütteten Berg¬
leuten 4 lebend zu bergen.  Sie sind
allem Anschein nach nur leicht verletzt und
wurden sofort in das Beuthener Knappschafts-
krankenhaus geschafft. Ein fünfter Lebender
ist noch,eingeklemmt . Man hofft aber , ihn in

Kat gelegen-
van jeker katte sie kük ê ŝtellung - « den cier ÔvOlitäts-
VolspnOng istjetrtnock gewaltig vergräke t̂cla ĉk ciie neue

Ouoilrär.
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Eurzer Zeit ebenfalls zu retten. Zwei Berg¬
leute fehlen noch. Es muß leider mit ihrem
Tod gerechnet werden. Die Bergungsarbeiten
gehen weiter.

Mordanschlag aus japanische» Industriellen
Tokio, 9. März.

Auf den japanischen Industriellen Sonst
Muto  wurde am Freitag vormittag in
ttamakura  ein Mordanschlag unternom¬
men. Er wurde niedergeschossen und schwer
verletzt. Der Diener Mutos wurde vom
Attentäter erschossen. Der Diener hatte sich
schützend vor Muto gestellt.

Der Angreifer, der wahrscheinlich aus
politischen Gründen handelte, beging nach
der Tat Selbstmord.

Kabinettskrise in Belgien?
London, 9. März.

Der Brüsseler Vertreter der „Morning-
Post" berichtet, daß Ministerpräsident de
Brocqueville  vor seiner bekannten
Senatserklärung telephonisch mit dem frän¬

kischen Außenminister und dem Großfiegel-
wahrer Eden  gesprochen habe. Der Korre¬

spondent hält trotzdem eine Kabinettskrise in
Belgien für wahrscheinlich, da er den Ein¬
fluß der Rüstungsindustrie sehr hoch ein¬
schätzt.

Der Pariser Mitarbeiter des „News Chro-
nicle' berichtet, der Aufschub der Reise Bar¬
th  o u s nach Brüssel sei erfolgt, da die sran-
ösische Regierung nicht wünsche, daß der Be¬
uch mit der Rede de Brocqnevilles in Zu¬

sammenhang stehe.

Gibraltar , 9. März.
In Gibraltar  sind aus Spanien eins

große Zahl von Flüchtlingen , meistens
Frauen und Kinder, aus Sevilla , Ca¬
diz,  sowie Malaga  eingetroffeu . Man
schließt daraus , daß in Spanien ernste
Unruhen befürchtet  werden.

EtaWelnmaiien-ein Deutschen
Krauenwett elngeglleöert

Berlin , 9. März.
Zwischen der Leiterin des Deutschen

FraueuwerkZ und der NS .-Frauenschast,
Frau Scholz - Klinck  und der Nefcren-
tiu für alle Frauenangelegenheiten bei der
Stahlhclmbundesleitung , Frau B i a l u ch,
ist ein Uebereinkommen getroffen worden,
wonach der Stahlhelm -Frauenbund korpora¬
tiv dem Deutschen Frauenwerk eiugegliedert
wird . Nähere Anweisungen stehen noch aus.

EaattsmmWvil diktiert neue Steuern
Saarbrücken , 9. März.

Die Negierungskommission hat die Ver¬
ordnung über die Erhebung von staatlichen
Grund und Gebäudesteuern, die der Landes¬
rat in seiner letzten Sitzung einstimmig ab¬
gelehnt hat , am Freitag durch Ver¬
öffentlichung im Amtsblatt in
Kraft gesetzt.

Friiyiahrsznchtviehmarkt in Blaufeldeu. Am
Montag , 9. und Dienstag , 20. März 1934,
findet in Blaufeldeu, OA. Gerabronn der große
Frühjahrs -Zuchtviehmarkt des Fränkisch-Ho-
henloheschen Fleckviehzuchtverbandes statt. Zu
denselben sind 160 sprungfähige Farren und
100 trächtige Rinder angemeldet. Mit dem
Markt sind Prämiierungen verbunden.

Wangener Fruchtmarkt vom 8. Mürz . Haber
7.40—8, Gerste 8.50—9.50, Roggen 9—10.50,
Weizen 10—11 RM.

Nürnberger Hopsenmarkt vorn 8. März.
Keine Zufuhr , 50 Ballen Umsatz, Hallertauer
215—220, Tendenz unverändert fest.

Gmünd, 9. März . (Württ . Edel«
metallpreisevom9. Mä  r z.) Feinsilber
Grundpreis 41.90, Feingold Verkaufspreis
2825 RM . je Kilogramm, Reinplatin 3.30,
Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Pall . 3.25,
Platin 96 Prozent mit 4 Prozent Kupfer 3.15
RM . je Gramm.

Stuttgarter Effektenbörse. Die diesjährige
Ha » Ptverjam m lung  der Effekten¬
börse wird auf Dienstag , 27. März 1934,
»ni 16'/- Uhr. in das Börsenlokal einberusen.

Pforzheimer Edelmetallverkausspreise vom
9. März . I Kg. Gold 2825. 1 Kg. Silber 41.90
bis 43.70, 1 Gramm Reinplatin 3.30, 1 Gr.
96"/o Neinplatin und 4 Prozent Palladium
3.25. 1 Gramm 96°/o Neinplatin und 4"/°
Kupfer 3.15 RM-

Samstag, den 10. März ÎM
Schweinepreise. D i schingen : Milch- ! ^

schweine >5—17.50 RM. — Gaildors-
Milchschweine 17- 22 NM. — IlsfeltH
Milchschmeine 15—20 NM. — Weilder.
?t adt : Milchschweine 12.50—21 RM. —
K ü ii ze l s a » : Milchschweine 17.50 bi;
22.50 NM. — Schömberg:  Milchschweinn'
13- 18 NM. pro Stück.

Viehpreise. Schömberg:  Kühe 80—28Y,
Kalbinneu 200 - 320, Jungrinder 100—W -
NM. pro Stück. !

Das Wetter ^ ^
Im Rordosten und Südwesten befinden̂ »e

sich Tiefdruckgebiete, die die Wetterlage je ! R
Süddeutschland nachteilig beeinflussen. Ur ^ m
Sonntag und Montag ist mehrfach bedecktes rf
unbeständiges Wetter zu erwarten.
- , 6
Gestorbene: Theodor Hank, Schultheiß a, lsi

Jahre , W i e se n ste t t e n OA. Horb / Ltzj, L
stine Finkbeiner geb. Hähr, 72 I .. Schwär- > zzenberg  OA . Freudenstadt / Michael Vv>-, i
Amtsdiener a. D. 74>4 I, , Aichelberg!

Beilagen-Hinweis
Der heutigen Auflage ist ein Prospekt der̂

Textilmanufaktur Haageu (Badens beigelegt,wo->
rauf wir besonders Hinweisen.

Die heutige Nummer umsaht tl» Seiten

Hauptschriftleiter und verantwortlich für den! §
gesamten Inhalt einschl. Anzeigen: Hermann!
Gütz,  Nagold : Verlag : „Gesellschafter"G. m, b, H. : Druck: E. W. Zaiser (Inhaber

Karl Zaiser)  Nagold , -
D, A. d, l. M, 2600 ^

Amtliche Bekanntmachung >

Möge aus Verleihung des
Seierwehsrienftehllnzkichkn;

sind bis spätestens 1. April ds. Js . beim Oberamt einzu-
reichen. Auf die Min . Erlässe vom 1. November 1906
(Amtsbl . S . 321) und 20. Januar 1925 (Amtsbl . Seite 7)
wird hingewiesen. In den Antragsverzeichnissen ist aus¬
drücklich zu vermerken, daß die vorgeschlagenen das Ehren¬
zeichen noch nicht erhalten haben . (Min . Amtsblatt 1932 zSeite 7). 590 ^

Nagold , den 9. Marz 1934 j
Oberamt : NagelA.  V.

Die hauvtsächlichsten Bestimmungen des Gemeindesteuer- !
gesetzes iu der Fassung vom 31. 12. 1925 mit der Aenderung :vom 25. 2. 1927 detr . die :

Hundesteuer «!
die An- und Abmeldevflicht der Hundehalter und die Fol- !
gen versäumter Abmeldung sind am Rathaus angeschlagen. !
woraus hingewreseu wird . 591 j

Nagold , den 10. März 1934. Stadtpflege.

Ich bin am Fernsprechnetz unter

Risimiiitt SV8
und bitte meine verehrt. Kundschast sich im Bedarfsfalls
dieser angenehmen Einrichtung freundlichst zu bedienen.
Jakob Grüninger, Orlhopäd. Schuhgeschäft
SS7 Nagold , Freudennädterstr

V » « Li I nr- n »v »1  v r 8 » g o I ck
Sonntag  4 .30, 8.15 Uhr

Ein prächtiger Lustspiel-Torrfilm:

H Hlins Albers u. Käthe v. Nagy
.soooo ^ e Belohnung für den Sieger*,

sowie 18. Deutsches Turnfest in Stuttgart 193S.
Wochenschau, München am s . Nov . 1933.
Gefallenen- Gedenk-Feier an der Feldherrnhalle.
Adolf Hitler marschiert mit seinen alten Kämpfern.

Samstag kein Kino.  569

Das Auslieferungslager für

«IVUroLNss
t 81 » 1IML8lvr 8 »lLl

und gleichzeitig Bodendesinfektionsmittel befindet sich bei
Herrn Güterbeförderer Hetz , Emmingerstraße . Die Besteller
werden gebeten , das Nettolin möglichst bald abzuholen.
Weitere Aufträge nimmt gerne entgegen der Vertreter der

Bereinigten Bleicherdefabriken A.G. München

Kurt Waiblinger , Nagold
Emmingerstraße 14.

Heute !

Metzelsuppej
im 587 i

„Deutschen Kaiser
Habe einen 16̂ Monate alten,

sehr wachsamen 586

Bernhardiner-
Hund

zu verkaufen. Wer? sagt die
Geschäftsst.d. . Gesellschafters,

Sonder -Angebot in
Fahrrädern
SW von«kt 42.— an
Ballonräder von ^t 47—an
Eugen Dengler,Wildberg

^ MmMWe Deutsche Arbeiterpartei
Kreisleitung Nagold

Unser alter Kämpfer , Pg . Ministerialrat

Dr . E . Stähle
verläßt bekanntlich Nagold, um nach Stuttgart, seinem neuen Wirkungskreis,
überzusiedeln. Aus diesem Anlaß ist die Bevölkerung der Stadt und Umgebung
auf heute abend8 Uhr in den Löwensaal freundl. eingeladen. Im ersten Teil
des Abends wird Dr. Stähle zu uns sprechen. Der zweite Teil ist der

/XdsOliiSctsfSiSr
gewidmet. Zahlreiche Beteiligung wird erwartet.

Württ . Forstamt Wildberg

Am Donnerstag, den 22. März
1834. vorm. 9.30 Uhr in Wild¬
berg im Easthof z. Ochsen aus
Staatswald und Stadtwald
Wildberg: 1373 Fi -, 57 Ta-Lang-
holz mit Fm. 41 I., 102 U., 206
III.. 160 IV.. 151 V.. 59 VI Kl. :
33 Fi-Säqh.: 38 Fm. I.—V.:
1095 Fo-Lanqh.: 12 II.. 111 III..
138 IV-, 113 V.. 47 VI. : 160
Fo-Sägh. : 83 I.—V. Kl. Los-
oerzeichnisse durch die Forstdirek¬
tion, G. f. H., Stuttgart -W.

Homvovsllmvder Verein
Sonntag,  11 .März
4 Uhr, „Krone"

Borttag:
Wie verlängere ich mein Leben?

Gäste willkommen. Z

Ewig Klee-und
Wiesen-Heu

verkauft
Schüler Wwe., Leonhardtstr.

Nagold

Gr Mel-ii.Kaninchen-
ZWer-Bmli

Sonntag,  11 . März
mittags 2 Uhr

Versammlung
„Rose".

598 Stickel.

Suche aus 1ä März ooer später
ehrliches, fleißiges 592

Mädchen
für Kücheu.Haushalt , das auch
etwas kochen kann und, wenn
nötig, in der Wirtschaf!mithilft.

Diervepot Gottlob Weiß
Calw , Badstraße 46.

L
1

Sportvereinv.Mi e.B.Nagold
Sportplatz Calw  erstraße
Sonntag, 11. März, S.30 Uhr

Berbaudsspiel:
Nagold1 —Calw1

1.30 Uhr
Borspiel:

Iugeudmannschaften

Suche auf i . April ein zu¬
verlässiges, fleißiges 564

Mädchen
für Haus und kleine Landwirt¬
schaft im Alter von 18 bis 22
Jahren.

Auskunft erteilt der „Gesell¬
schafter".

Ende 20, in Küche u Haushalt
bestens bewandert sucht auf
5. März oder 1.April Stelle.
Gefl.Angebote unt. Nr .599 an

me Geich.Stelle d. Bl.

Ern bleibendes, wertvolles
Koiisirlniliions.GesihkUk

ist die soeben erschienene

Ingrid' iiiid
Imoilieii-Mel

von 3.60 Mk. an vorrätigin der
Buchhandlung Zaiser. Nagold

Pfalzgrafenweiler
Habe im Auftrag ca. 60 Ztr.

Heu lind Skhllli!
zu verkaufen  584

Vrotz, Gemeindepfleger.

Heule abend pünkt¬
lich8 Uhr„Löwen ".
Der Verein wirkt bei
der Abfchiedsfeier
mit. Vollzählig. Er¬

scheinen ist Pflicht. 595
Der Vereinsführer.
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WeltlnelkkllL
md KopfsalatL

für Konfirmation ! Le
bitte jetzt bestellen, sowie j

SWMmeii "
Mit-u.W-Psluza ss

empfiehlt 60» H

lUlkllMlÜ MIM»Ml ^
- - nr

Ehrliches, kräftiges 589 x

Mädchen
für Küche und Haus , das
schon gedient hat, findet auf
15. März gute Stellung

G. Schütz zur „Schwane*
Hirsau.
Ehrliches, kräftiges 582

Mädchen
für Haus und kleine Land¬
wirtschaft (zwei Stück Vieh)

sofort gesucht.
Au skunft beim„Gesellschafter*
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